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Verſchürfte Spannung in der Tſchechoſlowakei. 


Einberufung eines Jahrgangs der Reſerve und Erſatzreſerve. 


Aus Berlin wird uns von beſtinformierter Seite 
geſchrieben: 


Die jüngſte Zuſpitzung der inneren Lage der 
Tſchechoſlowakei wird in Berlin mit allem Ernſt be⸗ 
trachtet. Der Umſtand, daß in Eger zwei Deutſche von 
tſchechiſcher Seite erſchoſſen worden find, hat blitz⸗ 
artig den Grad der Zuſpitzung erkennen laſſen. Der Beſchluß 
der Sudetendeutſchen Partei, unter dieſen Umſtänden alle 
Verhandlungen über das Nationalitätenſtatut abzulehnen, 
wird in Berlin als durchaus begreiflich empfunden, da in der 
Tat erſt dann von einer annehmbaren Verhandlungs⸗ 
atmoſphäre geſprochen werden kann, wenn die Zuſtände auf⸗ 
gehört haben, die die ſudetendeutſche offizielle Stellungnahme 
als „Menſchenjagd“ bezeichnet, der inzwiſchen zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind. Die Vorausſetzungen, auf 
dem gegenſeitigen Verhandlungsweg zu einem Ausgleich zu 
kommen, ſind durch die Unfähigkeit der Prager Regierung, 
ihre aufgehetzten Maſſen des tſchechiſchen Chauvinismus im 
Zaum zu halten, zerſchlagen worden. Eine friedliche Weiter⸗ 
entwicklung auf der Grundlage gegenſeitiger Ausſprache wird 
erſt dann wieder gegeben ſein, wenn man auf tſchechiſcher 
Seite die Ruhe und Ordnung, und zwar auf der Grundlage 
des Schutzes deutſchen Lebens und Eigentums, hergeſtelli hat. 


Die Verbreitung alarmierender Nachrichten iſt in einer 
ſolchen Atmoſphäre ſchwer zu vermeiden. Gefährlich wer⸗ 
den ſolche Gerüchte aber, wenn ſie die Behauptung mili⸗ 
tärpolitiſcher Maßnahmen zum Gegenſtand haben. 
Unter dieſen Umſtänden iſt wohl dem Engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin zwar von vornherein klar geweſen, 
daß er offene Türen einrenne, als er in der Wilhelmſtraße 
nach dem Wahrheitsgehalt der Gerüchte über deutſche 


eine klare 
dieſer Gerüchte entgegennehmen konnte. Dennoch hat 
dieſer Schritt inſofern fein Gutes gehabt, als nunmehr der 
klar: Beweis der völligen Zurückhaltung 
Deutſchlands der ganzen Welt bekannt iſt und an kei⸗ 
ner Stelle auch nur mit dem ſchwächſten Schein von Recht 
der Vorwurf erhoben werden kann, Deutſchland dramati⸗ 
fiere ſeinerſeits die gegenwärtige Lage. In einem großen 
Staat wie Deutſchland mit einer ſtarken Wehrmacht befinden 
ſich übungsmäßig ſtets Truppeneinheiten im Zuſtand der 
Umgruppierungen. Wohl aber ſcheint die Prager Re⸗ 
gierung ihrerſeits die gegenwärtige Zuſpitzung nicht 
zum Anlaß nehmen zu wollen, für Ruhe und Ordnung im 
Innern zu ſorgen, ſondern vielmehr beſtrebt zu ſein, unter 
Mißbrauch der falſchen Behauptungen von deutſchen Trup⸗ 
penbewegungen gefährlichen, wenn nicht gar provozierenden 
eigenen Militärmaßnahmen den gewünſchten 
Vorwand zu verſchaffen. 


Die deutſche Preſſe nimmt ſachlich, aber äußerſt be⸗ 
fimmt zu den jüngſten Vorgängen Stellung. Es wird 
größter Wert darauf gelegt, alles zu vermeiden, was auf 
deutſcher Seite die Lage dramatiſieren könnte, wohl aber 
wird die außerordentliche Verantwortung, die 
gegenwärtig auf der tſchechoſlowakiſchen Regierung liegt, 
ſtark betont. Die Erklärungen Hodzas über das 
neue Nationalitätenſtatut, die er vor der Preſſe abgegeben 
hat, empfindet man in Berlin als zeitlich verſpätet und 
fachlich unzulänglich. Die Vorausſetzungen zu einer Aus⸗ 
ſprache mit den Sudetendeutſchen ſind in der gegenwärti⸗ 
gen Situation nicht gegeben, und in ſachlicher Hinſicht hat 
ſich Herr Hodza auf die Wiederholung ſtets von ihm ver⸗ 
tretener ſtaatsphiloſophiſcher Grundſätze beſchränkt, ohne 
Anhaltspunkte dafür zu geben, in welcher Form ſie nun 
endlich in die Tat umgeſetzt und in Einklang mit den 
Karlsbader Forderungen der Sudetendeutſchen Partei ge⸗ 
bracht werden ſollen. Seine Behauptung, er wolle eine 
integrale Löſung herbeiführen und ſich nicht mit Halbheiten 
abgeben, findet nach deutſcher Auffaſſung in ſeinen Er⸗ 
klärungen keine Stütze, vielmehr zeige die Unterlaſſung 
jeglicher konkreter Ankündigungen oder gar Handlungen, 
daß man in der Praxis ſich erneut um integrale Löſungen 
herumdrücken wolle. 


Man wird bei dem Ernſt der Situation, der in Sonder⸗ 
heit durch die Ermordungen von Deutſchen eingetreten iſt, 
ſich den klaren Grundſatz der deutſchen Haltung 
ins Gedächtnis zurückrufen müſſen, wie ihn der Führer in 
ſeiner großen Reichstagsrede am 20. Februar dieſes Jahres 
formulierte: „Es iſt auf die Dauer für eine Weltmacht von 
Selbſtbewußtſein unerträglich, an ihrer Seite Volksgenoſſen 
zu wiſſen, denen aus ihrer Sympathie oder ihrer Verbun⸗ 
denheit mit dem Geſamtvolk, ſeinem Schickſal und ſeiner 
Weltaufaſſung fortgeſetzt ſchwerſtes Leid zugefügt wird.“ 


Truppenzuſammenziehungen fragte und ſelbſtverſtändeſch und ihre Verhältniſſe zu ordnen 


und überzeugende Widerlegung 


wagen 


Die Tſchechen machen mobil | 
und fühlen ſich gleichzeitig durch normale 
Deutſche Truppenbewegungen beunruhigt! 


Die Erregung im geſamten ſudetendentſchen Gebiet 
war am geſtrigen Sonntag der Gemeindewahlen bis zum 
Siedepunkt geſtiegen, da überall Truppenbewegungen zu 
bemerken waren, Garniſonen verſtärkt wurden und auch 
kleine Orte, die bisher keine Garniſonen hatten, plötzli 
Militär erhielten. Zahlreiche Reſerviſten haben den Ge⸗ 
ſtellungsbeſehl erhalten. 

Von amtlicher Prager Seite wird die Einberufung 
eines Jahrgangs beſtätigt. Die Tſchechen begründen dieſe 
Maßnahme folgendermaßen: 

„Der Miniſter für nationale Verteidigung hat gemäß 
den diesbezüglichen Beſtimmungen des Wehrgeſetzes mit 
Zuſtimmung der Regierung einen Jahrgang der Reſerve 
und Erſatzreſerviſten, ergänzt durch Angehörige der Spezial: 
waffen, zu einer außerordentlichen übung einberufen. Den 
Grund zu dieſer Maßnahme bildet die Notwendigkeit, die 
Reſerviſten in der Anwendung der neu eingeführten 
Waffen lebenſo wie dies in anderen Staaten geſchieht) 
einzuüben. Gleichzeitig wurde auf das Bedürfnis Rückſicht 
genommen, die heutigen unzulänglichen Beſtände zu er⸗ 
höhen, um in der heutigen bewegten Zeit die Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit des Staates zu ſichern, ſowie alle wei⸗ 
teren Zwiſchenfälle zu verhindern, die ſich in gewiſſen Orten 
der Republik ereignet haben.“ 

Die Einberufenen wurden zum Teil direkt von ihren 
Arbeitsplätzen in die Kaſernen beordert, ſo daß es ihnen 
nicht mehr möglich war, ihre Angehörigen zu verſtändigen 


e 


Beſonders geipannt iſt infolge dieſer Ereigniſſe 
die Lage im Egerland, 


wo die Bevölkerung noch wegen der Bluttat tſchechiſcher 
Poliziſten, die zwei Deutſchen das Leben koſtete, bis 
ins tiefſte erregt iſt. Eine Reihe von Betrieben im Eger⸗ 
land iſt in den Streik getreten. In den Straßen von 
Eger patrouillieren vielfach Soldaten mit aufgepflanztem 
Bajonett. Jedes Stehenbleiben iſt verboten. Aus Aſch 
nördlich von Eger ſind die Familien tſchechiſcher Beamten 
ins tſchechiſche Gebiet abgereiſt. 


Die Greuzkontrolle iſt verſchärft und der kleine 
Grenzverkehr teilweiſe unterbunden worden, 


ſo daß ſchon am Sonnabend zahlreiche ſudetendeutſche Ar⸗ 
beiter nicht zu ihren Arbeitsplätzen auf veichsdeutſchem 
Gebiet gelangen konnten, ſo z. B. viele Arbeiter der 
Porzellanmanufaktur Roſenthal in Selb. 

In einer Meldung aus Prag berichtet das engliſche 
Reuter⸗ Bureau über die Abenteuer, die einer ſeiner 
Korreſpondenten im ſüdweſtlichen Böhmen erlebt hat. In 
der Nacht zum Sonnabend habe er verſchiedentlich tſche⸗ 
chiſche Militärtransporte in Zügen und auf Laſt⸗ 
angetroffen. Dieſe Truppenbewegungen ſchienen 
aber jetzt beendet zu fein. Etwa 60 Kilometer ſüdweſtlich 
von Prag würden ſämtliche Kraftwagen ange⸗ 
halten und durchſucht. Der Korreſpondent meldet weiter, 
daß auch ſein Wagen durchſucht worden ſei, offenbar hätten 
die tſchechiſchen Beamten nach ſtaatsfeindlichem Agitations⸗ 
material für die am Sonntag ſtattgefundenen Gemeinde⸗ 
wahlen geſucht. In dem Bericht heißt es dann noch, daß 
man Benzin in manchen Teilen der Tſchechoſlowakei nur 
noch mit Genehmigung der Militärbehörden 
kaufen könne. 


Der Britiſche Botſchafter 
in der Wilhelmſtraße. 


Die engliſche Preſſe berichtet über einen am Freitag 
nachmittag erfolgten Schritt des Britiſchen Botſchafters Sir 
Henderſon beim Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Weizſäcker. Der Botſchafter erſuchte um 
Aufklärung über die deutſchen Truppen bewegun⸗ 
gen an der tſchechiſch⸗deutſchen Grenze von Schleſien und 
von Sſterreich aus. 
phonierte, wie verlautet, Dr. von Weizſäcker mit 
General Keitel. Dieſer verſicherte, daß die Truppen 
bewegungen normal ſeien; die Truppen hätten die Ka⸗ 
ſernen der Garniſonſtädte verlaſſen und die Sommerlager 
bezogen. j 

Ferner meldet das engliſche Reuter⸗Bureau: Der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Berlin hatte am Sonnabend eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung mit Reichsaußenminiſter von Rib⸗ 
bentrop. Der Botſchafter wünſchte vom Reichsaußen⸗ 
miniſter eine Beſtätigung der am Freitag vom Staats: 
ſekretär im Auswärtigen Amt Dr. von Weizfäder er: 
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Wieder beſchlagnahmt! 


Am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr erhielten wir vom 
Burggericht in Bromberg die Nachricht, daß die Nr. 116 der 
„Deutſchen Rundſchau“ vom 22. Mai beſchlag⸗ 
nahmt worden ſei. Beanſtandet wurden drei Sätze des 
Artitels „Die polaiſche Öffentlichkeit zu den Einigungs⸗ 


beſtrebungen der de itſchen Volksgruppe in Polen“ von Dr. 


Otto Ulitz. In Kattowitzer and Lodzer deutſchen Zeitungen 
konnte der Artikel auch mit den Sätzen erſcheinen, die nach 
der Eutſcheidung des hieſigen Gerichts Merkmale eines Ver⸗ 
gehens gegen den 8 170 StGB (Verbreitung unwahrer Nach⸗ 
richten, die öffentliche Unruhe erwecken können) aufweiſen. 
Wir haben unter Weglaſſung der beanſtandeten Sätze eine 
neue Ausgabe 1164 herausgegeben, die inzwiſchen in den 
Beſitz unſerer Leſer gelangt ſein wird. Die Verſpätung in 
der Zuſtellung, an der wir keine Schuld tragen, bitten wir 
uns gütigſt nachſehen zu wollen 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Prag 
meldet, hat die Tſchechoſlowakiſche Regierung im Zuſam⸗ 
menhange mit den in den letzten Tagen erfolgten Truppen⸗ 
verſchiebungen eine Anfrage an Berlin gerichtet, und 
die Verſicherung erhalten, daß es ſich lediglich um Vor⸗ 
bereitungen zu den dentihen Sommerübungen handle. 

Die deutſchen Zeitungen in der Tſchechoſlowakei wieſen 
am Sonnabend noch größere Zeninrliiden als ſonſt auf, ein 
Zeichen, daß die Preſſezenſur ihnen gegenüber ver⸗ 
ſchärft worden iſt. Über die letzten Ereigniſſe dürſen 
zurm größten Teil nur kurze Meldungen gebracht werden. 


Engliſcher und franzöſiſcher Schritt in Prag. 

Wie von nuterrichteter Seite aus London mitgeteilt 
wird, find in Fortſetzung der Verſuche, eine Entſpannung 
der gegenwärtigen Lage herbeizuführen, in Prag dringende 
Vorſtellungen ſowohl von der Britiſchen wie von der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung unabhängig von einander erhoben wor⸗ 
den, um eine friedliche Regelung der ſudetendeutſchen Frage 


Je eichen. . 


In London fand am Sonntag eine Sitzung des eng⸗ 


liſchen Kabinetts ſtatt, an der ſämtliche Miniſter teil⸗ 
nahmen. Irgendwelche amtlichen Mitteilungen über die 
Kabinettsſitzung wurden nicht gemacht. Wie verlautet, 
diente die Sitzung lediglich dem Zweck, das Kabinett über 
die entſtandene Lage zu unterrichten. Weitere Kabinetts⸗ 
ſitzungen ſind vorerſt nicht angeſetzt worden. 

Der Beſchluß, eine Kabinettsſitzung am Sonntag nach⸗ 


mittag abzuhalten, war vom Premierminiſter bereits am 


Sonnabend nachmittag gefaßt und den Kabinettsmitgliedern 
übermittelt worden. 


Der Franzöſiſche Botſchafter bei Lord Halifax. 


Der franzöſiſche Botſchafter in London, Corbin, begab 


ſich am Sonntag, um 16.30 Uhr in das britiſche Außenamt, 
wo er eine Beſprechung mit Lord Halifax hatte, die 
2 / Stunden währte. 


Zwiſchenfall an der deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Grenze. | 


Nach einer Meldung des Gendarmeriepoſtenkomman⸗ 
dos Miſtelba haben am Sonnabend zwiſchen 12 und 
14 Uhr zehn tſchechoſlowakiſche Soldaten auf deutſchem 
Gebiet die von Berhartsthal über die Thaya auf das 
tſchechoflowakiſche Gebiet führende Hauptbrücke zu 
ſprengen verſucht. An verſchiedenen Stellen der 
Brücke wurden 10 Kilogramm Protyl in Büchſen zu je 
½ Kilogramm angebracht. Der Sprengſtoff war bereits mit 


Zündſchnüren verſehen. Der Anſchlag wurde durch die Auf⸗ 


merkſamkeit von zwei deutſchen Grenzbeamten verhütet, bei 
deren Herankommen die tſchechoſlowakiſchen Soldaten über 
die Grenze flücheten. Die Sprengladung iſt noch auf der 
Brücke montiert. . 


Warſchaus Intereſſe an den Vorgängen, 


Der Franzöſiſche Botſchafter in Warſchan, Noöl, und 
der Engliſche Botſchafter Kennard wurden am Sonntag 
vom poluiſchen Außen miniſter Beck empfangen. 

In ausländiſchen Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt 
glaubt man, daß dieſe Schritte in einem Zuſammenhang 
mit der diplomatiſchen Aktion in der tſchechiſchen Frage 
ſtehen, die auch den Pariſer Sowjetbotſchafter und den Pol⸗ 
niſchen Botſchafter in Paris, Lukaſiewicz, veranlaßten. 
den franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet zu beſuchen. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur erfährt, hat die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung auf die Vorſtellung des Pol⸗ 
niſchen Geſandten in Prag geantwortet, daß die letzten mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen durchaus nicht gegen Polen gerichte: 
geweſen ſeien, ſondern nur zum Zweck gehabt hätten, die 
Ruhe und Ordnung innerhalb des Landes aufrecht 
zu erhalten. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung habe gleich⸗ 
zeilig betont, daß die polniſch-iſchechoſlowakiſche Grenze öit: 
lich von Teſchen lediglich durch verſtärkte Wachtpoſten der 
Finanzbehörden beſetzt ſeien. Aus gut informierter 
Quelle verlautet, daß die tſchechiſchen Truppen im Verlauf 
des Sonutag von der tſchechiſchen Grenze wieder in da 


haltenen Verſicherungen über die angeblichen deutſchen | Innere des Landes zurückgezogen ſeien. 


Truppeubewegungen an der 
erhalten. 


tſchechiſchen Grenze 1 


In polniſchen politiſchen Kreiſen wird trotzdem die Lage 
in der Tſchechoſlowakei weiterhin als ernſt angeſehen. Es 
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wird gleichzeitig hervorgehoben, die Vorfälle der letzten 
Tage müßten als Anzeichen für eine weitere innere 
Zerſetzung des Staates angejchen werden. 


London ftellt Entſpannung der Lage feſt. 

Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
London: 

Die lebhafte diplomatiſche Tätigkeit der Britiſchen Re⸗ 
gierung wurde auch den Sonntag über nicht unterbrochen. 
Wie in zuſtändigen britiſchen Kreiſen erklärt wird, haben 
alle Konferenzen das Ergebnis gehabt, daß von deutſcher 
Seite die Bereitwilligkeit erklärt wurde, mit der Britiſchen 
Regierung zu einem Einvernehmen zu gelangen. Am 
Sonntag iſt es zu einer gewiſſen Entſpannung gekommen. 
Lord Halifax hat mittags den Deutſchen Botſchafter 
von Dirckſen zu ſich gebeten, und ihm erklärt, die 
Britiſche Regierung ſei verwundert über den Standpunkt, 
den die deutſche Preſſe gegenüber Großbritannien einge⸗ 
nommen habe. Botſchafter von Dirckſen ſoll dem britiſchen 
Außenminiſter verſichert haben, 
durchaus nicht beabſichtige, die Lage zu verſchärfen. 


Pariſer Unfreundlichieiten gegenüber Polen. 

Aus Paris wird gemeldet: 

Die franzöſiſchen offiziellen und halboffiziellen Kreiſe 
beurteilen die Lage optimiſtiſch und betonen, daß eine Ent⸗ 
ſpannung eingetreten ſei. Zwiſchen England und 
Frankreich ſeien die Rollen in der Art verteilt worden, 
daß England alles unternehme, um eine eventuelle deut⸗ 
Ihe Aktion zu hemmen, während das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium ſeinerſeits einen Druck auf Prag ausübe, 
daß es Henlein gegenüber eine nachgiebige 
Haltung einnehme. 5 

Die Ereigniſſe der letzten 24 Stunden im Zuſammen⸗ 
hang mit den Wahlen in der Tſchechoſlowakei ſtehen in der 
Pariſer Montag⸗Preſſe im Mittelpunkt des Intereſſes. 
Wenn man auch angeſichts der auch geſtern von den Sude⸗ 
tendeutſchen gezeigten Kaltblütigkeit von einer Entſpan⸗ 
nung ſpricht, wird die Lage nach wie vor als ernſt be⸗ 
zeichnet, weil man bei dem geringſten Zwiichenfall, der das 
Vergiezen weiteren deutſchen Blutes in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zur Folge haben würde, Weiterungen befürchtet. 
Man erklärt, ſolange die Wahlperiode nicht beendet ſei, 
werde man deshalb auch kaum mit einer Beruhigung rech⸗ 
nen können. Die Haltung der Londoner Regierung wird 
in den Blättern ganz beſonders unterſtrichen. Man beachtet 
ſie um ſo ſtärker, als London durch keinerlei Verträge oder 
Abkommen an die Tſchechoſlowakei gebunden iſt. Recht 
mißtraniſch und verärgert zeigt man ſich gegenüber Polen, 
deſſen Naltung kritiſiert wird. Einige Blätter erinnern die 
Warſchauer Regierung in recht unfreundlichem Ton an das 
Bündnis mit Paris, das es ihr zur Pflicht mache, ſich an die 
Seite Frankreichs zu ſtellen. 

Henry Kirillis ſchreibt u. a. in der „Epoche“: Von 
der Polniſchen Regierung hänge zum großen Teil 
die Entwicklung der Lage in der Tſchechoſlowakei ab. Des⸗ 
halb ſei das „rätſelhafte Schweigen“, das auf Warſchau laſte, 
auch fo beunruhigend und beklemmend. Der „Petit 
Pariſien“ ſtellt feſt, daß zwar eine Entſpannung zu verzeich⸗ 
nen ſei, die Lage aber doch immer noch ernſt ausſehe. 
Das Blatt unterſtreicht die verſchiedenen diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen in London, und Paris und verweiſt insbeſondere 
auf die Unterredung des Außenminiſters Bonnet mit dem 
Polniſchen Botſchafter und auf die gleichartigen Schritte des 
Britiſchen und Franzöſiſchen Botſchafters in Warſchau. 
Die Haltung der Polniſchen Regierung gegenüber Prag 
habe in der Tat einer Klärung bedurft. „Es gehe nicht an, 
daß ein poluiſcher Bruch gleichzeitig mit der Verſchärfung 
der Sudetendeutſchen Frage die Schwierigkeiten der Tſche⸗ 
chiſchen Regierung noch verſtärke. 


Ruhiger Verlauf der Gemeindewahlen 
in der Tſchechoſlowakei. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet aus Prag: 

Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung in 
Prag und zu den Gemeindewahlen in 177 Gemeinden fanden 
nach den bisherigen amtlichen Informationen auf dem Gebiet 
des ganzen Staates in Ruhe ſtatt. In der Tſchechoſlowakei 
wurde in 68 tſchechiſchen und 32 deutſchen Gemeinden, in 
Mähriſch⸗Schleſien in 34 tſchechiſchen und 16 deutſchen, in der 
Slowakei in 31 Gemeinden gewählt. In 77 Gemeinden, in 
denen die Wahlen ausgeſchrieben waren, fanden keine Wahln 
ſtatt, da ſich die Parteien über eine Liſte und über die Ver⸗ 
teilung der Mandate geeinigt hatten. Eine grundſätzliche 
Anderung brachten die Wahlen in den deutſchen Ge⸗ 
meinden, wo als einziger Gegner der Sudetendeutſchen 
Partei die Deutſche Sozialdemokratiſche Par⸗ 
tei auftrat, die hier und da ihren Beſitzſtand behaupten 
konnte, im allgemeinen jedoch einen großen Stimmen⸗ 
verluſt zu verzeichnen hat. 


der Führer ehrt Seehelden. 
Benennung neuer deutſcher Zerſtörer. 

Der Führer und Reichskanzler hat für die ſpäter zur 
Indienſtſtellung kommenden Zerſtörer 2 17 bis 2 22 
folgende Namen befohlen: 

2 17: „Diether von Roeder“ in Erinnerung an den 
Kapitänleutnant Diether Freiherr von Roeder, gefallen 
am 11. 7. 1918 als Chef der 13. Torpedobootshalbflottille. 

2 18: „Haus Lüdemann“ in Erinnerung an den 
Marineingenieuraſpiranten Hans Lüdemann, verunglückt 
bei einer Exploſion auf dem Torpedoboot „8 148“ am 14. 5. 
1913, wobei L. trotz eigener ſchwerſter Verbrennungen durch 
ſelbſtloſen Einſatz größte Gefahren für das ganze Boot ab⸗ 
gewandt hat. 

2 19: „Hermaun Künne“ in Erinnerung an den 
Torpedomatroſen Hermann Künne, gefallen unter vorbild⸗ 
lichem Einſatz am 22. 4. 1918 bei der Abwehr des Landungs⸗ 
verſuches der Engländer in Zeebrügge. 

2 20: „Karl Galſter“ in Erinnerung an den Kapitän⸗ 
leutnant Karl Galſter, gefallen am 26. 3. 1916 als Kom⸗ 
mandant des Torpedobootes „S 22°. 

CCC TATEN y TEEETEEERBETRETESEEE: 
Erdbeben auf Celebes. 


Wie aus Dongala (Celebes) gemeldet wird, wurden 
dort in der Nacht zum Freitag etwa 20 Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. In Dongala und in den umliegenden Ortſchaften 
ſtürzten 60 Häuſer ein. Vielfach bildeten ſich breite Erd⸗ 
riſſe und Spalten. In Mamboro wurden 17 Gehöfte durch 
eine Flutwelle vernichtet. Bisher wurde ein Toter 
geborgen. 


daß die Reichsregierung 


2 21: „Wilhelm Heidkamp“ in Erinnerung an den 
Obermaſchiniſtenmaat Wilhelm Heidkamp, der an Bord des 
Schlachtkreuzers „Seydlitz“ am 24. 1. 1915 durch tapferes 
Verhalten weſentlich zur Rettung des Schiffes nach 
ſchweren Treffern durch Fluten der bedrohten Munitions⸗ 
kammer beitrug und ſpäter an den Folgen der hierbei er⸗ 
littenen Verletzungen ſtarb. 

Z 22: „Anton Schmidt“ in Erinnerung an den Boots⸗ 
mannsmaat Anton Schmidt, gefallen am 31. 5. 1916 an 
Bord des Kleinen Kreuzers „Frauenlob“. Schmidt hat als 
Geſchützführer mit ſeinem Geſchütz, bis an den Leib im 
Waſſer ſtehend, auf den Gegner gefeuert, bis das Kentern 
des Schiffes dem Kampf ein Ende machte. 


Die „Gneiſenau“ in Dienſt geſtellt. 

Am Sonnabend mittag wurde in Kiel das am Probe⸗ 
fahrtkai der Deutſchen Werke Ac liegende Schlacht⸗ 
ſchiff „Gneiſenau“ durch den Kommandanten des 
Schiffes, Kapitän zur See Förſter, mit einer kurzen 
militäriſchen Feier in Dienſt geſtellt. In ſeiner Anſprache 
an die Beſatzung gedachte der Kommandant des Feld⸗ 
marſchalls von Gneiſenau, deſſen Namen das neue 
Schiff trägt. Der Kommandant erinnerte an das erſte 
Schiff mit dem Namen „Gneiſenau“, eine ſtolze Segel⸗ 


ferner des zweiten Schiffes „Gneiſenau“ 


korvette, die lange ihren Dienſt verſehen habe, bis fie 


am 16. Dezember 1900 einem Orkan zum Opfer 
gefallen ſei. 41 Mann von der Beſatzung, darunter der 
Kommandant, der erſte Offizier und der leitende In⸗ 
genieur, haben damals in treuer Pflichterfüllung den See⸗ 
mannstod gefunden. Kapitän zur See Förſter gedacie 
jene 
Panzerkreuzers, der im Verband des Kreuzergeſchwaders 
unter Führung von Graf Spee unſterblichen Ruhm ge⸗ 
wonnen habe. Nach dem Sieg von Coronel ſei das 
Geſchwader bei den Falklandinſeln auf weit über⸗ 
legene engliſche Schlachtkreuzer geſtoßen. Nach fünſ⸗ 
ſtündigem zähen Kampf, bei dem auch das letzte Geſchütz 
unbrauchbar geworden war, ſei das Schiff auf Befehl ſeines 
Kommandanten von der eigenen Beſatzung ver⸗ 
ſenkt worden. Von den 764 Mann haben 577, darunter 
der Kommandant, das Schickſal des Schiffes geteilt. 

Nach dieſem Rückblick auf die Vergangenheit bezeichnete 
Kapitän z. S. Förſter das neue Schiff als ein Meiſter⸗ 
werk deutſcher Leiſtung. Mit dem Kommando „Heißt 
Flagge und Wimpel“ wurden Kriegsflagge und Kommando⸗ 
wimpel geſetzt. Der feierliche militäriſche Akt fand ſeinen 
Ausklang mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer 
und Oberſten Befehlshaber. 


Der aufgedeckte Mordplan gegen Stalin und Woroſchilow. 


Für den 29. April war ein Staatsſtreich in Moskau geplant, Blücher ſollte Diktator werden! 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ läßt ſich aus 
Moskau folgendes melden: 

Über den geplanten Staatsſtreich in Sowjet⸗ 
rußland, der angeblich am 29. April erfolgen ſollte, 
werden hier ſenſationelle Einzelheiten verbreitet. Die 
Attentäter, angeblich Offiziere, beabſichtigten in 
der Nacht vom 29. auf den 30. April in die Wohnungen 
Stalins und Woroſchilows einzudringen und nach 
deren Ermordung die Militärdiktatur aus⸗ 
zurufen, an deren Spitze Marſchall Blücher oder 
auch der Generalſtabschef der Sowjetunion Schapoſch⸗ 
nikoff ſtehen ſollte. Ob die Verſchwörer tatſächlich mit 
den erwähnten Würdenträgern der Sowjetarmee in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben, konnte im Laufe des bisherigen 
Unterſuchungsverfahrens noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Dagegen vertritt man den Standpunkt, daß der Plan alle 
Chancen des Erfolges hatte dank dem vollen Vertrauen, 
das Stalin und ſeine Umgebung den in Frage kommenden 
Offizieren ſchenkten. 

Zur Aufdeckung des Anſchlages trug der Verrat 
der Ehefrau eines der Hauptleute bei, welcher 
der Verſchworenen⸗-Gruppe angehörte. Am Nachmittag des 
29. April erfolgten die Verhaftungen, die der ſtell⸗ 
vertretende Innenkommiſſar leitete. Verhaftet wurden an 
dieſem Tage die Majore Lupenko und Piereſchonom, 
die Haupleute Danis und Poluſchtſchenko, ſowie 
viele andere Offiziere und Soldaten des dritten Bataillons. 
Während der Verhaftungen wurde auch der Sitz der Ver: 
ſchwörer⸗Gruppe entdeckt. Es ſoll ſich um „Trotzkiſten, 
Deſerteure der Roten Armee, ſowie um Weißgardiſten 
handeln, die zu Diverſionszwecken aus dem Ausland nach 
der Sowjetunion gelangt waren.“ 


Nach Mitteilung der Stelle, welche die Unterſuchung 
führt, fol die Verſchwörer⸗Gruppe ſich ſchon ſeit langem 
zu der Tat vorbereitet haben. Sie haben nicht allein den 
Plan des Attentats ausgearbeie, ſondern gleichzeiig den 
proviſoriſchen Plan für eine Regierung der Mili⸗ 
tärdiktatur vorbereitet. Ferner ergab die Unter— 
ſuchung, daß die Fäden der Verſchwörung auch zu der 
Moskauer Garniſon führten, wo noch heute Ver⸗ 
nehmungen ſtattfinden und Verhaftungen vorgenommen 
werden. 

Die offiziellen Sowjetſtellen dementieren die Aufdeckung 
der Verſchwörung nicht, geben aber keine Einzelheiten be— 
kannt. Ja, ſie haben ſogar die Veröffentlichung irgend welcher 
Informationen über dieſes Thema verboten. Über das 
Schickſal der Verhafteten iſt nichts bekannt geworden. 


Schwarzſender noch immer am Werk. 


Trotz der durch die Ausland spreſſe verbreiteten Nachricht, 
daß die geheime ſowjetruſſiſche Rundfunk⸗ 
ſtation, die auf kurzen Wellen arbeitet und eine Propa⸗ 
ganda gegen Stalin treibt, entdeckt und unſchädlich ge⸗ 
macht ſei, war der Schwarzſender in der Nacht zu Sonnabend 
um 0.30 Uhr DEZ wieder tätig. Es ſprach die der Stimme 
nach bereits bekannte Anſagerin, die erklärte, daß der „Ver⸗ 
band der Befreier“ trotz der Schikanen ſeine Aktion auch 
weiter führen werde. „Trotz der Verhaftungen werden wir 
nicht weichen. Es wird uns gelingen, unſere Freunde zu 
befreien!“ Nach dieſen Worten ſetzte eine andere Station 
ein, um die Worte der Anſagerin zu übertönen. Trotzdem 
konnte man die agreſſiven und ungewöhnlich ſcharſen Wen⸗ 
dungen an die Adreſſe der Roten Gewalthaber vernehmen, 
denen die Anſagerin Tod und Untergang ankündigte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine ganze Siedlung durch Feuer vernichtet. 


Ein Großfeuer vernichtete am vergangenen Sonnabend 
die Siedlung Zölkiew, etwa 20 Kilometer von Kraſnyſtaw 
entfernt, vollſtändig. 300 Gebäude gingen in den Flammen 
auf. Nur die Kirche, das Gebäude der Polizei, Poſt und 
Apotheke konnten von den 20 erſchienenen Feuerwehren ge⸗ 
halten werden. Mehrere 100 Perſonen ſind obdachlos ge⸗ 
* Der Schaden beläuft ſich auf über eine halbe 

on. 


Zehn Verletzte bei einer Autokataſtrophe. 


g Auf der Chauſſee zwiſchen Krakau und Wola Juſtowſla 
ſtürzte aus noch unbekannter Urſache ein Laſtauto um, auf 
dem ſich die Mitglieder eines Poſtſportvereins befanden. 
Zehn Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. 
Anwetter⸗Kataſtrophe über Kielce. 

Von ſchweren Hagelunwettern wurde die Wojewodſchaft 
Kielce heimgeſucht. Ein Wolkenbruch hat in der Gemeinde 
Piorköw, Kreis Opatöw, eine Brücke vernichtet. Der 
Verkehr auf der Chauſſee Opatöw—Kielece wurde unter⸗ 


brochen. Die Hagelkörner hatten eine Größe von Hühner⸗ 


eiern und vernichteten auf 350 Hektar die Saaten zu etwa 
80 Prozent, die Kartoffeln zu 100 Prozent. In dem Dorfe 
Wola Lagowſka ſtürzte eine Scheune ein, wobei eine 
75jährige Frau den Tod fand. In den Gemeinden Bielina 
und Görna wurden auf etwa 300 Hektar 60 Prozent der 
Saaten vernichtet. Der Schaden iſt außerordentlich groß. 


Ein rüſtiger 118 jähriger. 


Wie die PAT meldet, lebt in Glebokie ein Mann 
namens Franciſzek Zaremba, der 118 Jahre alt iſt und ſich 
verhältnismäßig rüſtig fühlt. Er hat fünf Kinder, zehn er⸗ 
wachſene Enkel und acht Urenkel. 


Tod eines Fiſchers in den Weichſelfluten. 


ss Wloclawek, 22. Mai. Der Fiſcher Dare aus der 
Kolonie Bögpomö2 kehrte vom Fiſchen auf der Weichſel 
zurück. Als er ſeinen Kahn ſchräg zum Weichſeluſer bei 
Wloctawek ſteuerte, hatte er nicht bemerkt, daß in der 
Nähe ein Dampfer einen Weichſelkahn ſchleppte. Infolge 
der hohen Wellen geriet der Kahn des Fiſchers ins 
Bir ag und wurde zum Kentern gebracht. Dare 
ertrank. 


Chauffeur nicht nüchtern ... drei Tote. 


Am Sonntag ereignete ſich in Wilna in der Anto⸗ 
kolſka eine ſchwere Autokataſtrophe. Eine Taxe fuhr in⸗ 
folge ungewöhnlicher Geſchwindigkeit gegen einen Tele⸗ 
graphenmaſt und wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Chauffeur und ein Paſſagier waren auf der Stelle tot, 
während eine Inſaſſin ſo ſchwere Verletzungen erlitten hat, 
daß ſie nach wenigen Stunden verſtarb. Wie man feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt das Unglück darauf zurückzuführen, daß der 
Chauffeur betrunken war. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Mai 1938. 

kau — 2,69 (— 2,67), Zawichoſt + 1,70 (+ 1.800, Warſchau 

+ Thorn + 117 (+ 1,39 

sordon 4 1.24 (+ 1,52), Culm . 1,18 ( 1,48), Graudenz ＋ 1,40 

. 170, Kurzebrack -+ 1.58 (-+ 1.93). ＋ 1.28) 
Dirſchau + 0,94 (+ 1,40), Einlage + 2,44 (+ 2,68), Schiewenhorſt 

+ Vortages. 


Senſationeller Fußballſieg Polens. 
6:0 gegen Irland. 

In Gegenwart von 20 000 Zuſchauer n, unter denen ſich auch 
Marſchall Smigty⸗Rydz befand, konnte die polniſche Fußball⸗Elf 
in Warſchau einen geradezu ſenſationellen Sieg über Irland 
erringen. Das Spiel endete 6:0 (Ir). Die Polen hatten während 
der gan den Zeit das Übergewicht. — Die iriſche Mannſchaft hat 
bei einem Kampf gegen die Tſchechoſlowakei vor einigen Tagen 
ein 2:2 erzielen können. 


Überraſchungsſieg der Schweiz über England. 
Bei dem Fußball⸗Länderkampf Schweiz gegen England in 
Zürich konnten die Schweizer mit 2:1 (l:1) den Sieg davontragen. 


Poſen ſchlägt Breslau 6:4, 

Am Sonntag fand in Poſen ein Fußballwettſpiel ſtatt 
zwiſchen den Vertretungen von Poſen und Breslau. Die Poſener 
ſiegten 6:4 (4:2). 


Die 2. Runde der Davis⸗Pokalſpiele. 
Deutſchland Norwegen 4:1. 

In Berlin begannen die Davis⸗Pokalſpiele Deutſchland 
gegen Norwegen. Henkel konnte gegen Jenſſen ſehr leicht 6:0, 
6:0, 6:1 gewinnen. Schwerer hatte es Metaxa gegen Haanes. 
Der Norweger gewann die erſten beiden Sätze 2:6, 5:7, die 
nächſten holte ſich Metaxa 6:2, 6:3. Im fünften führte Metaxa 
bereits 5:2, als unter allgemeiner Spannung der Norweger mit 
5:5 ausgleichen konnte, dann aber gewann tara 7:5. Das 
Doppel ſicherten ſich Henkel⸗Metaxa: damit hatte Deutſchland ge⸗ 
wonnen, ſo daß jetzt ohne Fefahr Göpfert für Henkel antreten 
konnte. Er gew an gegen Haanes 6:8, 8:6, 6:2. Der Punkt wurde 
kedoch für Norwegen geſchrieben. Metaya fiert über Jenſſen 6:1, 
6:0, 6:0. Damit hat De iſchland 4:1 gewonnen. 

%* 


Polen — Italien. 

In Mailand begann das Davis⸗Pokalſpiel zwiſch Polen 
und Italien. Canep ele ſiegte über den volniſchen Meiſter 
Heb da 671, 7:9, 6:2, 729, 62. Die zweite Begegnung tefan! 
on Ziocanuffi muß.. beim Stande 8:6, 8:4 für den 
Klaliener infolge ſtrömen den Regens abgebrochen werden. 


Schweden ſiegt über die Schweiz. 

In Stockholm ſpielte Schweden gegen die Schweiz. 
Schröder konnte den Schweizer Fiſher 8:6, 6:2, 6:0 ſchlagen, 
während Maneff gegen den Schweden Rohlſſon 6:1, 6:4, 2:6, 6:1 
gewinnen konnte. Schröder konnte am nächſten Tage den Schweizer 
Maneff beſiegen, ſo daß Schweden aus der Begegnung bereits 
erfolgreich hervorgegangen ift. 

In der dritten Runde kämpft Schweden gegen den Sieger von 
England und 8 Das Spiel England —Jugoflawien 
mußte wegen anhaltenden Regens vertagt werden. 

Wieder Radfernfahrt Warſchan— Berlin. 

Der Deutſche Radfahrer⸗Verband hat den polniſchen Verband 
um Stellungnahme zu dem Profekt der Erneuerung der Radfahr⸗ 
Wettfahrt Warſchau Berlin gebeten. Der polniſche Verband hat 
daraufhin mitgeteilt, daß er in dieſem Jahre aus finanziellen 
Gründen nicht in der Lage ſei, das Rennen zu organiſieren, er es 
aber ſpäter durchführen wolle. 
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Wettervorausſage: 
Anſteigende Temperaturen. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres und trockenes Wetter bei 
anſteigenden Temperaturen an. 5 
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ausdrückt. 


Miniſterpräſident Dr. Hodza: 


„Die beiondere Sendung der Tſchechoſlowakei.“ 


Der Miniſterpräſident der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung Dr. Milan Hodza hatte die 
Chefredakteure und innenpolitiſchen Redak⸗ 
teure der tſchechiſchen Koalitionspreſſe für Don⸗ 
nerstag nachmittag zu einer freundſchaftlichen 
Ausſprache über aktuelle Fragen eingeladen. 
Dr. Hodza beantwortete zahlreiche Fragen be⸗ 
treffend das Nationalitätenſtatut und das Vor⸗ 
gehen bei deſſen Durchberatung. Er führte 
u. a. aus: 

Während des Beſuches des franzöſiſchen Miniſters für 
auswärtige Angelegenheiten Del bos habe ich erklärt, daß 
dieſem Staat eine ganz beſondere Sendung zu⸗ 
kommt, da in ihm unterſchiedliche Nationalismen, vor allem 
der deutſche und der tſchechiſche Nationalismus, mit⸗ 
einander ringen und einander berühren. Die Tſchechoſlo⸗ 
wakei hat entweder die Möglichkeit eines Konfliktes dieſer 
Gegenſätze, oder die Möglichkeit einer ſolchen Regelung der 
Nationalitätenfragen in dieſem Staate, aus der automatiſch 
eine 

dauernde und verſöhnliche Löſung 
dieſes großen mitteleuropäiſchen und eigentlich europäiſchen 
Problems hervorgehen würde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
wir uns bereits lange für die Organiſierung des Friedens 
= der Gerechtigkeit in unſerem Staate entſchieden 
aben. 


Unſere Löſung muß grundſätzlich und umfaſſend 
g ſein, nichts Halbes. 


Wie ich bereits bei anderer Gelegenheit erklärt habe, wird 
ſich die Krönung der Regelung der Nationalitätenfrage in 
der Tſchechoſlowakei auf Grund zweier Prinzipien voll: 
ziehen, die ſich aus unſerer Demokratie ergeben: dieſe ſind 
die Selbſtverwaltung und die Proportionali⸗ 
tät. Das Prinzip der Proportionalität, das der Beitrag 
Svehlas zu unſerer Demokratie war, bedeutet Gerechtig⸗ 
keit, ſoweit ſie mechaniſch durch etwas unterſtützt werden 
kann. 

Die Regierung beharrt auf den Erklärungen, die mit 
Zuſtimmung unſerer Offentlichkeit am 4. und 28. März an⸗ 
genommen wurden. Dies bedeutet Verteidigung, wenn es 
notwendig ſein wird, aber dies bedeutet auch, allem Rech⸗ 
nung zu tragen, was einerſeits ein Erfordernis der eigenen 
Verfaſſung andererſeits der Zeit iſt. 

Unſer Volk lebte niemals in idylliſchen Verhältniſſen. 
Als Idylle könnte in ſeiner Geſchichte nur die Zeit der 
erſten fünfzehn Jahre der Republik nach dem Umſturz be⸗ 
zeichnet werden. 


Heute müſſen wir jedoch wiſſen, daß die Idylle 
beendet iſt und daß wir wieder zu der Epoche 
der Kämpfe zurückkehren. 


Das bedeutet, daß unſer Volk in dauernder Bereitſchaft für 


die Kämpfe ſein muß, die unſerer harren. Für uns gilt 
das, was der Deutſche durch das Wort: „Was du ererbt 
von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen!“ 


Wir werden nus unter allen Umſtäuden behaupten: 


wir find eine begabte und ſtarke Nation, wir müſſen jedoch 


unſere Kräfte ſtändig auſpannen und des Wettbewerbes 
im techniſchen und intellektuellen Schaffen wie bisher fähig 
ſein. Wir ſind eine fähige und tüchtige Nation, wir haben 
eine gute Induſtrie, eine gute Arbeiterſchaft. eine gute 
Landwirtſchaft und find gute Sportsleute — dies iſt viel: 
leicht ſymboliſch. Unſere Tradition iſt, ſich durchzukämpſen 
und die Exiſtenzbedingungen und den Sieg unſerer Fah⸗ 
nen zu erkämpfen. In dieſer Bereitſchaft müſſen wir die 
Nation erhalten. 
Verbündete und Bündniſſe 

rantie, aber das iſt nicht die 


ſind eine Ga⸗ 
ganze Wahrheit. 


Wenn wir an dieſer Stelle Europas unſere Miſſion er⸗ 
füllen können, das heißt die Organiſierung dieſer Nas 


tionalitäten und nationalen Gruppen, aus denen ſich unſer 
Staat zuſammenſetzt, dann werden wir unentbehrlich 
fein, weil wir ein allgemeines europäiſches Intereſſe dar⸗ 
ſtellen werden. 


Wenn wir uns jedoch als unfähig erweiſen 
ſollten, hier Ordnung und Diſziplin zu halten 
und hier die 15 Millionen Menſchen zu organi⸗ 
ſieren, ſowie unter ihnen einen optimalen Zu⸗ 
ſtand der Zufriedenheit zu ſchaffen, dann wäre 
die Autorität dieſes Staates erſchüttert. 


Wir müſſen mit einer ſchweren Konku'rrenz im 
wirtſchaftlichen, techniſchen und kulturellen Leben rechnen 
und dürfen nicht fremden Ideologien erliegen. 
Wir wollen unſere Miſſion erfüllen und hier eine ſtaats⸗ 
politiſche Organiſation nicht nur der Tſchechen und Slowa⸗ 
ken, ſondern aller jener fein, die ſich aus hiſtoriſch⸗gev⸗ 
politiſchen Gründen um uns gruppieren, fein. 
Kein Staat und keine Regierung befanden ſich jemals 
in einer ſolchen Lage wir wir. Wir befinden uns in un⸗ 
mittelbarer Nähe eines einzigartigen elementaren Pro⸗ 
zeſſes in der Weltgeſchichte. Es iſt dies 


der Höhepunk't des Nationalismus 
eines 75 Millionen ⸗ Volkes, 


der in eine Phaſe eingetreten iſt, in der er von ſeinen 
natipnaliſtiſchen Wurzeln auch auf das emotionaliſtiſche 
Gebiet übergeht. 


Dieſer ungehenre geſchichtliche Prozeß 
läßt ſich nicht wegadminiſtrieren. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung iſt hier vor die ver⸗ 
autwortlichſte ihrer Aufgaben geſtellt, die fie jo löſt, daß fie 
ſelhbſt die Grundſätze und Methoden der nationalen 
Gerechtigkeit formuliert, gleichzeitig jedoch rückſichts⸗ 
los jeden Verſuch der Unterdrückung, des Ter⸗ 
rors, der Zerſetzung, möge ſich ein ſolcher Verfuch von wo 
immer geltend machen, ablehnt und die Autorität der 
Staatsgewalt behauptet. 


Darum wird anf dem Boden der Tſchecho⸗ 
ſlowakei kein Brand aufflammen. 


Darum iſt es bei uns zu keinen ernſten Konflikten gekom⸗ 
men, und darum wird jede Provokation und Gaſſenbüberei 
nach dem Geſetz beſtraft werden. 

1 Die Verhandlungen mit den Deutſchen und mit ſämt⸗ 
ichen Minderheiten, die bereits durch vorläufige informa⸗ 
tive Beſprechungen vorbereitet wurden, ſtehen vor der Tür. 
unſere Handlungsweiſe wird hoch ſeriös fein. Die Re⸗ 
gierung der Republik hat eine integrale Löſung vor⸗ 


abend die zweite große öffentliche 


bereitet, welche tief in die geſamte Struktur der Staatsver⸗ 
waltung, unſerer Selbſtverwaltung, unſerer kulturellen 
Verwaltung uſw. eingreift, weil ſie feſt entſchloſſen iſt, ihre 
eigenen und europäiſchen Aufgaben zu erfüllen. 


Die Verhandlungen mit der Sudetendeutſchen 

Partei bedeuten eine allmähliche Übertragung 

der Verantwortung auch auf dieſe Partei, die 
ſich dieſer Verantwortung bewußt iſt. 


Wenn die Rechte betont werden, ſo ſteht auf der anderen 
Seite neben den Rechten immer die Pflicht. Wenn ich von 
einem beſtimmten Staatsgebilde die inſtitutionelle Gewähr⸗ 
leiſtung beſtimmter Rechte fordere, ſo übernehme ich gleich⸗ 
zeitig auch die Verpflichtung, daß ich dazu beitragen werde, 
was dieſer Staat als ſeine Miſſion erfüllen ſoll. Das iſt 
eine ſelbſtverſtändliche Konſequenz und die einzige End⸗ 
löſung des Problems. Das iſt Konſolidierung und eine 
ungeſtörte weitere Entwicklung und Arbeit. 

Zum Schluß machte der tſchechiſche Miniſterpräſident 
auch den Slowaken und Ungarn freundſchaftliche Ver: 
ſprechungen. Den Slowaken erklärte er, daß ſie den (ſehr 
eindeutigen) Sinn des „Pittsburger Vertrags“ 
falſch verſtänden, und daß die Prager Regierung den Slo⸗ 
waken in mancher Hinſicht mehr bewilligt hätte als in 
Pittsburg vereinbart worden ſei. . 


Amriſſe des Nationalitäten: Statuts. 


Die Arbeiten an dem Nativnalitäten-Statut 
find, wie die polniſche Preſſe aus Prag meldet, bereits zum 
Abſchluß gelangt. Dieſes Statut enthält: 

1. Die geſetzliche Feſtlegung des Vorſchlags für die 
Minderheiten bei der Aufnahme in den öffentlichen 
Dienſt, bei der Vergebung von Staatslieferun⸗ 
gen und bei den produktiven Ausgaben auf den von den 
Minderheiten bewohnten Gebieten. 

2. Die geſetzliche Feſtlegung, daß z. B. die Deutſchen 
einen 22prozentigen Anteil am geſamten 
Staatshaushalt haben. 


3. Dieſe Feſtſtellung fol durch ein Geſetz garantiert 
und ſtändig durch entſprechende Beamte kontrolliert. 
werden. 


4. Neben der Erweiterung der bisherigen 
Autonomie der Gemeinden ſollen auch die Landes⸗ 
vertretungen gewiſſe geſetzgeberiſche Funktionen dadurch er⸗ 
halten, daß man ihnen das Recht zuerkennt, Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu gewiſſen Geſetzen zu erlaſſen, die im gan⸗ 
zen Staat verpflichten. Dieſe Beſtimmung ijt beſonders 
wichtig für die Slowakei. N 

5. Zum Schluß iſt eine kulturelle Autonomie 
und die Erweiterung der Sprachen rechte der Minder- 
beiten vorgeſehen. 

Wie es heißt, ſollen in der nächſten Parlamentsſitzung 
Geſetzesentwürfe über die Slowakei eingebracht werden, 
u. a. ein Geſetzentwurf über die Bildung eines ſelbſtän⸗ 
digen Landesſchulrats in der Slowakei. 


Sudetendeutſche Wahlkundgebung in Prag. 


„Wir können keine Konzeſſionen mehr machen.“ 


Im Deutſchen Haus in Prag fand am Donnerstag 
Wahlkundgebung der 
Sudetendeutſchen Partei jtatt, an der mehr als 4000 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. Als Hauptredner ſprach der Abg. 
Sandner. Nach einer kurzen Schilderung der geſchicht— 
lichen Entwicklung befaßte er ſich mit dem deutſch-tſchechi⸗ 
ſchen Problem, wie es ſich ſeit dem Jahre 1935 herausge⸗ 
bildet hat. Unter Bezug auf den Beſuch Konrad Hen 
leins in London erklärt er, 


daß man dort die Karlsbader Forderungen als 
Grundlage für die Verhandlungen zwiſchen den Su⸗ 
detendeutſchen und den Tſchechen betrachte. Die Su⸗ 
deteudeutſche Partei werde das Nationalitäteuſtatut 
ablehnen, ſagte Abg. Sandner, wenn es nicht die 
Selbitverwaltung de jure und de facto bringt. 
Das Sudetendeutſchtum könne heute keine Kon⸗ 


zeſſionen mehr machen. Ein Ausgleich zwiſchen 


Dentſchen und Tſchechen könne nur zuſtandekommen, 
weun die Karlsbader Forderungen Konrad Heuleins 
und die von der Sudetendeutſchen Partei aus⸗ 
eg Vollſchutzgeſetzantrüäge angenommen 
wür 


Sandner erntete nicht endenwollenden Beifall. 5 

Die Verſammlung hatte einen ungeheuren Menſchen⸗ 
auflauf zur Folge, und die Polizei mußte Verſtärkung herbei⸗ 
rufen. Die Verſammlungsteilnehmer konnten ſchließlich nur 
in Gruppen von drei bis fünf Mann durch ein Nebengebäude 
das Deutſche Haus verlaſſen. 


Weitere Ausſchreitungen. 


Im Anſchluß an die Wahlkundgebung kam es um Mitter⸗ 
nacht zu tſchechiſchen Ausſchreitungen gegen Su⸗ 
detendeutſche. Verſchiedentlich ging der Mob, von jüsdiſch 
ausſehenden Perſonen aufgehetzt, gegen Deutſche tätlich vor. 
Die Abgeordneten der Sudetendeutſchen Partei Kundt und 
Neuwirth verſuchten wiederholt, die Polizei zum Ein⸗ 
ſchreiten zu veranlaſſen. Dabei kamen die Abgeordneten ſelbſt 
in ernſte Gefahr, denn ſie wurden aus der Menge heraus 
tätlich angegriffen. Dem Landesausſchußbeiſitzer Keil 
wurden bei der Abfahrt die Fenſter ſeines Kraftwagens zer- 
trümmert. Erſt nach Eintreffen einer Polizeiverſtärkung 
konnte der Mob abgedrängt werden. 

Gegen 2 Uhr nachts zogen 200 Anhänger der Tſchechiſch⸗ 
Nationalen Vereinigung über den Graben zum Wenzelsplatz, 
wo ſie aufreizende Sprechchöre wie „Henlein gehört nach 
Pankraz“ (dem Prager Gefängnis) ausſtießen. Beim 
Wenzelsplatz ſtellte ſich Polizei den Kundgebern entgegen und 
zerſtreute ſie zum Teil unter Anwendung des Gummi— 
knüppels. 


ENT EEE 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſch au. 


Sitzung ab, in der man ſich 


Terroriſierung der Einwohner von Chodau. 


In der ſudetendeutſchen Induſtrieſtadt Chodau bei 
Karlsbad kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Gendarmen und der deutſchen Bevölkerung. Tſchechiſche 
Gendarmen aus Chodau hatten zwei junge deutſche Turner 
verhaftet, weil fie deutſche Heimatlieder geſungen 
hatten. Eine Abordnung der deutſchen Einwohnerſchaft 
von Chodau erſchien beim Gendarmeriekommando, um die 
Freilaſſung der beiden Turner zu erwirken. Die Ab⸗ 
ordnung wurde von den Gendarmen in brüsker Art zurück⸗ 
gewieſen, bedroht und zum Verlaſſen des Gebäudes ge- 
zwungen. Der Bevölkerung von Chodau bemächtigte ſich 
daraufhin eine ungeheure Erregung. Die tſche⸗ 
chiſche Gendarmerie, die die Nerven völlig verloren hatte, 
ging mit Schußwaffe und gezogenem Säbel gegen deutſche 
Straßenpaſſanten vor. 


Als ein Gendarm auf die Straßenpaſſanten zu N 

ſchießen begann und auch die anderen Gendar⸗ 

men ihre Gewehre und Revolver ſchußbereit 

machten, erreichte die Erregung ihren 
Höhepunkt. 


Die Kaufleute von Chodau ſchloſſen entſetzt ihre Geſchäfte 
und ließen die Rolläden herunter. In den Betrieben wurde 
die Arbeit eingeſtellt und es ſammelten ſich große Gruppen 
empörter Einwohner in den Straßen der rein deutſchen 
Stadt. 

Die Tatſache von der Terroriſierung der Einwohner 
von Chodau durch tſchechiſche Gendarmen löſte auch in den 
Nachbarorten Neuſattel und Falkenau große Ems 
pörung aus. Die Bevölkerung ſchloß ſich ebenfalls der Aktion 
der deutſchen Einwohnerſchaft von Chodau an und legte die 
Arbeit nieder. Den Amtswaltern und Ordnern der Su⸗ 
detendeutſchen Partei gelang es ſchließlich durch Appelle an 
die Diſziplin der Sudetendeutſchen, die Menge zu beruhigen 
und zur Räumung der Straßen zu veranlaſſen, auf denen 
in den ſpäten Abendſtunden immer noch tſchechiſche Gen⸗ 
darmen mit ſchußbereiten Gewehren patrouillieren. 


Die Polen in der Tſchechoſlowakei 
verlangen Autonomie 


auf der Grundlage des Beſitzſtandes 
vor der Eingliederung in die Tſchechoſlowakei! 


Der Verband der Polen in der Tſchechoſlowakei 
wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, eine 
Entſchließung angenommen, in der nochmals mit allem 
Nachdruck die Autonomie auf der Grundlage 
des polniſchen nationalen Beſitzſtandes 
aus der Zeit vor der Eingliederung dieſer 
Gebiete in die Tſchechoſlowakei gefordert wird. 
Zugleich berichtet die Telegraphenagentur von der Ab⸗ 
ſicht der tſchechiſchen Schulorganiſation, eine Reihe neuer 
tſchechiſcher Schulen in den hauptſächlich von Polen 
bewohnten Gebieten der Tſchechoſlowakei zu errichten. 
Dieſe Abſicht ſei eine Provokation der polniſchen Bevölke- 
rung. Der Entſchluß ſei im übrigen in einem Augenblick 
gefaßt worden, in dem verſchiedene tſchechiſche Stellen eine 
Anderung in ihrer Einſtellung zur polniſchen Minderheit 
ankündigten. 


hat, 


Eine ungariſche Abordnung 
fährt nach London. 
Wie die polniſche Preſſe aus Prag meldet, trägt ſich die 
ungariſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei mit der 
Abſicht, eine Abordnung nach London zu entjenden, deren 
Aufgabe es ſein werde, die engliſchen politiſchen Kreiſe über 
die Haltung der Ungarn zur Tſchechoſlowakiſchen Regierung 
zu informieren. Die Abreiſe der Abordnung wäre die 
weitere Folge der Aktion, die durch die Minderheiten in 
der Tſchechoſlowakei geführt wird, und die darauf abzielt, 
vor allem die engliſchen parlamentariſchen Kreiſe für die ge- 
meinſamen Autonomie⸗ Forderungen zu gewinnen. 
In dieſen Tagen hielt der Klub der Abgeordneten und 
Senatoren der Vereinigten Ungariſchen Parteien in Preß⸗ 
burg unter dem Vorſitz des Abgeordneten Szüllö eine 
mit den aktuellen politiſchen 
Problemen beſchäftigte. Abgeordneter Szüllö unterzog die 
Außenpolitik der Tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
gierung einer ſcharfen Kritik. Die letzten Ereigniſſe 
in Sſterreich hätten ergeben, daß nicht allein die Außen⸗ 
politik Prags, ſondern auch ſeine Innenpolitik vollkommen 
falſch geweſen ſeien. Bis jetzt ſei nicht bekannt, wie das ſo⸗ 
genannte Minderheiten-Statut ausſehen werde, und aus 
dieſem Grunde nähmen die Ungarn in dieſer Frage eine 
abwartende Haltung ein. Sie hielten aber an ihren 
Forderungen, der ungariſchen Minderheit die vollen natio⸗ 
nalen Rechte zuzuerkennen, feſt. Sollte es dazu nicht kom⸗ 
men, ſo würden die Ungarn den Kampf um ihre Rechte 
weiterführen. Die Ungarn wollten niemals Sklaven 
ſein, ſondern als freie Menſchen leben. In der Aus⸗ 
ſprache wieſen die ungariſchen Abgeordneten u. a. auf die 
ungerechte Behandlung der Ungarn durch die Behörden hin 
und ſtellten feſt, daß die Regierung bis jetzt die Verſuche 
einer Entnationaliſierung der ungariſchen Bevölkerung 
nicht aufgegeben habe. Gegenüber den ungariſchen Organi- 
ſationen würden Terror, Schikane uſw. angewandt. 


Beiſpielgebende Zuſammenarbeit. 


tſchechoſlowakiſcher, poluiſcher 
und reichsdeutſcher Feuerwehren. 

Aus Oderberg wird gemeldet: 

Am Donnerstag nachmittag brach in der polniſchen 
Greuzgemeinde Olſa ein Brand aus, der jo 7 85 
um ſich griff, daß die erſchienenen polniſchen, Feuerwehren 
zur Bekämpfung des Feuers nicht ausreichten. Es fuhren 
daher 10 Feuerwehren aus den zur Tſchechoſlowakei 
gehörenden Orten Oderberg, Schönichel, Kopitau und 
Leuten zu Hilfe. Die Löſchzüge mußten jedoch, um auf das 
polniſche Ufer zu gelangen, die Olſa überqueren. Dabei 
blieb das Feuerwehrauto von Schönichel im Fluß ſtecken, 
weil der Motor verſagte. Polniſche Feuerwehrleute holten 
awei Paar Pferde herbei, um das Auto aus dem Waſſer zu 
ziehen. Als dies mißlang, kam ein Auto der reichs⸗ 
deutſchen Feuerwehr aus Annaberg, die gleichfalls 
am Brandplatz erſchienen war, zu Hilfe, und jo wurde end⸗ 
lich das aus der Tſchechoſlowakei kommende Spritzenauto 
von Reichsdeutſchen und Polen aus dem Waſſer gezogen. 
Bet dem Brand in Olſa konnte nur das Wohnhaus ge⸗ 
rettet werden, während Stallungen und Scheuern den 
Flammen zum Opfer fielen. Damit die Feuerwehren aus 
der Tſchechoſlowakei nicht den beſchwerlichen Rückweg durch 
die Olſa antreten mußten, kehrten ſie dank einer Ein⸗ 
ladung der reichsdeutſchen Feuerwehrleute 
über Annaberg in die Republik zurück. Ba 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief 


Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Antoni Pilins k. 


im Alter von 54 Jahren. 


Fabrilbeſitzer 


plötzlich und unerwartet mein lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender Vater, 


Tieferſchüttert zeigen dies an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Überführung nach der Pfarrkirche findet am Dienstag, dem 24. Mai, vormittags 10 Uhr ſtatt, anſchließend die Beiſetzung auf dem neuen Pfarrfriedhof. 
Feierliches Requiem am Mittwoch, um 8 Uhr, in der Jeſuitenkirche. - 


N Handelsturie 
Ihre Vermählung geben bekannt |Unterricht in Bud: 


Hellmuth Franz 
Ruth Franz geb. Fischer 


Maſchinenſchreiben, 
Privat⸗ u. Einzelunter- 
richt. Eintritt täglich! 


G. Vorreau, 


Bücherreviſor 
Bydgoszcz. 
Marſz. Focha 10. W. 8. 


Villisaß, Mai 1938 


Am 17. d. M. erlitt in treuer Pflicht- 
erfüllung den Fliegertod mein lieber Enkelſohn 


Oberfeldwebel 


Gernot Liebenau 


Lehrer an der Flugſchule zu Faßberg 
im Alter von 27 Jahren. 


In tiefem Schmerze zeigt dies im Namen 
aller Hinterbliebenen an 


Frau Ottilie Liebenau 


als Großmutter. 


Berlin, Oſterode, Inſterburg, 


1700 Bromberg, den 23. Mai 1938. 


Durch den Heimgang von Fräulein 


Margarethe Groeger 


verlieren wir eine liebe, ſtets hilfsbereite Mitarbeiterin. 
In treuem Gedenken 


Die ehemalige Frauenhilfe 
der evangeliſchen Pfarrkirche 
Bromberg, den 24. Mai 1933. 1800 


Spiszapowiedzinri0/3 


E. 
Zapowie 12 
Podaje sig do ogöinej 
wiadomosci, ze 
1. Rolnik _ Zygmunt 
Ryszard Leupold, 
zamieszkaly w Sobötce 
powiat Kolski, syn rol- 
nika Karola Ryszarda 
eupolda zmarlego 1 
Iostatniozamieszkalego 
w Sobötce powiatu 
Kolskiego oraz Zony 
jego Julianny Adel- 
gundy z domu Zado 
zamieszkatej wSobötce 
powiat Kolski. 
2. Berta Herta Pahl, 
bez zawodu, zamiesz- 
kata W Zbozu powiat 
| Sepolenski, cörka 
rolnika Karola Pahla 
A :marlego i ostatnio 
zamieszkalego W Zbo- 
zu powiat Sepolehski 
ö — oraz zony jego Marty 
5 z domu Wiedenhöft 
zamieszkalej, w Zbozu 
bow. Sepolenski cheg 
zawrzeé zwigzek mal- 
zehski. 
Obwieszezenie 2apo- 
wiedzi nastapı6 winno 
w Zarzadzin Gminnym 
Bw Wiecborku, groma- 
we |dzie Zboze oraz wa- 
zecie najwiece) roz- 
| powszechnionej w 
| Sobötce. ' 
Wiecbork, d.21 maja38 
Urzednik 
stanu sywilange, 
— ) Gleszezyäski. 


4230 
ia praktiſchen 


Kochunterricht 


e Küche) 

bei poln. Konverſation 
wird ‚erteilt. Teilneh⸗ 
mer lönnen ſich melden 
unter G 4063 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Am Sonnabend dem 21. Mal, er- 
löſte ein ſanfter Tod nach ſchwerem 
Leiden unſere liebe Schweſter, Tante 
und Schwägerin 1801 


Fräulein 


Molgarethe Groeger 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Bydgoſacz. Quedlinburg, 
Berlin⸗Siemensſtadt, 
den 21. Mai 1933 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, dem 24. Mai, nachm. 5 Uhr, von 
der Halle des evgl. Friedhofs in Okole 
(Schleuſenau) aus ſtatt. 


Am 20. Mai, um 9 Uhr morgens 
ſt(ctarb plötzlich durch Unglücksfall unſer 
treues Vorſtands mitglied 


Fllebrich ehemann 


aus Moti 
im Alter von faſt 30 Jahren. 1802 
. Wir werden ſein Andenken ſtets EA 
Bi in Ehren halten. 5 


Der Vorſtand 


der Deutſchen Vereinigung 


Ortsgruppe MWioli 
Wirth. 


führ., Stenographie, 


85760 


ar 8 üte mit 3 2 
Aſtrologin & Wasa een 9 ER 


Statt Sorten. 


Heute nacht Y,1 Uhr verichied nach kurzer Krankheit, 
nach einem langen, arbeitsreichen Leben mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater und Großvater, der 


Kaufmann 


Guſtav Hintz 


im 84 Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilde Hintz, geb. Pawlitz 
Curt Werner u. Frau Gertrud, geb. Hintz 
Otto Eichler u. Frau Margarete, geb. Hintz 
Irmgard Eichler i 
Brigitte Werner 
Ruth Werner 

Schwetz, den 23. Mai 1938. 


Die Beerdigung Mittwoch, den 25. Mai 1938, 17 Uhr 


vom Trauerhauſe au 


5. 
Bon Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 4242 


Neu! 


Gesangbücher 
in Kleinformat 


3 Ausführungen, sofort lieferbar 
Tel. 8061 A. Dittmann 7 Marsz, Focha 6 


Lisgestuhl- 


Shriitpeuterin Fe were 


1 Waſchen u. Plätten 
Sw. Janita 21, Wa 1.) wie Gardinen zum an 


G eie Warſchauerin Spannen nehme an, gewöhnter 
erteilt nach leichter) Garantie ſaub. Arbeit 


zur I. Klasse 
75 = 10.00 E 


empfiehlt 


abſchr. u. Em 


Lotterielose 
R. Azanııy 


Gdanska 25 Bydgoszoz Pl. Teatralny 2 
4114 Ecke H. Frankego 


Hauptgewinne 
det Al. Polnischen Staatslotterle 


4. Klaſſe (ohne Gewähr). 
12. Tag. Vormittagsziehung. 


100000 21. Nr.: 101955. 
10000 zi. Nr.: 109017 113297 122130. 
5000 21. Nr.: 23967 97153 100004 110643 
137517 150075. 
2000 zl. Nr.: 991 4647 7592 18754 28559 
37410 42408 44304 50385 57087 62430 64976 79018 


98905 159714. 
1000 2. Nr.: 127 1454 15710 16311 21270 


Sprache in 


54149 55793 5641! 56849 60422 64172 66211 


91190 90320 101469 106099 107731 113278 113919] Landhaushalt 
115581 116565 119071 wiel 


156779 157010 158629. 


12. Tag. Nachmittagsziehung. 

50000 2l. Nr.: 129351. 5 

20000 2J. Nr.: 88789. 

10000 21. 19697 20030 39366 108065. 

5000 21. Nr.: 45160 93843 152924 158812. 
5 2000 21. Nr.: 1221 7804 32095 32952 44624 eſucht 
57116 77146 82583 91184 95855 96368 1173598 5 
122083 142204 149991. 

1000 21. Nr.: 10528 24530 31934 39108 
47585 51529 52656 54874 67561 67785 68024 
72747 73012 74169 74936 77919 78373 
82254 82988 91904 95555 97474 99947 101571 
104488 108897 111683 112887 119775 120778 
129301 131699 132162 134941 135941 137288 
143274 144219 152442 153640. 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben find, kann man 
in der Kollektur 


„Usmisch Fortuny“, Bydposzez! 


ulica Pomorska 1, oder Torun, ulica 
Zeglarska 31, feſtſtellen. 


Methode und billig. 809 2; Beamter 
polniſchen Unterricht Plätterei ,„‚Aitra‘‘, mit Buchführ, Bolniic 
Of.u W 865 .d Geſchlt. Barlowa2,neb.Hot.Adier|perfert, zum 1, 6. oder 
m oz lipäte nach Kongreß⸗ 
vol, geſucht. Ausführl. 
An geb. mit Feat. 

pfehlun 
unter d 4150 an d 
Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 


Ig. gebild. Mädchen 


m. Gymnaſialbild. find. 
vom 1.6. Stellg. i. Guts⸗ 
haus zur Ausbildg. im 
Büro, Haus u. Garten 
bei einjährig. Lehrzeit. 
Ig. Dame m. Vorkennt. 
bevorzugt, jedoch nicht 
Beding., N poln. 

ort und 
Schrift. Daſelbſt findet 
ein jauber., häusliches 


Stubenmädchen 


Stellg. b. 25 zl Gehalt. 
Off. u. N 4227 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 
Geſucht per ſofort oder 
1. 6. 1938 tücht., ehrlich. 


Alleinmädchen 


22133 31393 32200 36815 36922 47526 52533] möglichſt vom Lande, 
̃ das kochen und 
67408 67739 78170 88566 8726) 87886 89198] backen kann, f. woe 
ohne 
5 121284 125159 126393] Außenwirtſch. Bewerb. 
129082 134141 130935 131522 132067 1394190 mit Gehaltsforderung 
unter DO 4231 an die all. Zwe 
Geſchäftsſt. d. Zeitgterb. Ha} 


Kinderftäulein 


zu 2 Kindern, 4 u. 5 J., 
mit Nähkenntn., ſofort 


ruszewska, Deblin. ſchriften unter 
Lotnisko, willa 1, m. 2. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


N 
we 


Beſſere, zuverläſſige, evangeliſche 


tüte od. Haustochter 


4219 


geſund, mit nur guten genntniſſen in Kochen, 
Backen u. Hausarbeit, für gediegenen kleiner. 


Haushalt, ohne 
nach Zoppot geſucht. 


ſchau, Danzig. 


Alleinmädchen 


od. einf. Stütze für kl. 
Landhaush. geſ. Off. u. 


Zuverläſſiges, älteres 


Hausmädchen 


das kochen kann, f. beſſ 
Stadthaush. in Tezew 
ſofort geſucht. Offerten 
unter J 4176 an die 
Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


ohne Anhang m. Eigen⸗ 


tumbeſitz. Offerten an 8 


Buchhandl. Mastowifi, 
Solec Kuf. 


Weiblichen 423 


Kochlehrling 


ſtellt von ſofort ein 
s Stoffe e stihe 
Gartenschirn.OLOT1B : 
E.Dietrich 


BydgoSZCZ|Dipl. Lehrer, evgl. 
Gdariska 78 - Tel. 3792| Fremdſprach. Muiik, 


N ffene. Stellen. 


Zuverl., tücdht., Ttrebi., 
ſtrenge Tätigkeit 


Sport) ſucht Stelle als 


Hauslehrer 


Ain Juli od. 1. Septbr. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche ſofort Stellung 
als ſelbſtändiger 1791 


Schweizergehilſe. 


Guter Melker. Zeugn. 


® vorh. Gfl. Ang. zu richt. 


an Jan Galkiewicz, 
Bartlewo, 
poczta Kornatowo. 1791 


Chauffeur. vorhand. 


Offerten unter P 1804 
a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


Müllermeiſter 


verh., kinderl., 31 J. alt / 
mit ſämtl. Maſchinen, 
Motoren ſowie Her⸗ 
tonturrenzfr. 
ens vertraut, 


ſtellu 


1797 
oder 


Brot 


Drw., 
Podgorna 11/5. 


Landhaush. erfahren, 
ſucht Stellung als 
Wirtſchafts⸗ 


1780 


Freie Stadt Danzig 


PPI! 


Eygl., 30 18255 Dame, in 
gen eines gr, 


fräulein 


Wäſche, z. 1. Juni od. früher 

5 Bewerbg. mit Bild und 

— i r. unter D 17 an Filiale Deutſche 
Run olzmarkt 22. 


Aeltere, gebild. Dame 
ſuchtz. 1. 7. 38 Stelle als 


Hausdame 


O7 
de G chſt. d. Itg. erb 


“€: figertochter, 
1 Jahr it größ. Gut 
die Hausw 2 45 er 
lernt u. ſchon im Guts⸗ 
haush. als Wirtin tätig 
geweſen, ſucht v. 15. 6. 
38 od. ſpät. Stellg. als 
Wirtin 
od. Wirtſchaftsfräulein 
eugnis vorhanden. 
telle in Deutſchland 
auch angenehm. ff. 
unter 8 1793 an die 


2) ‚Deutihe Rundihau". 


Beſſere 


Hanstochter 


Ein jung,, katholiſches 
Mädchen aus gutem 
Haufe, welches perfekt 
deutſch u. poln. ſpricht, 
auch Klavier ſpielen 
kann, ſucht Stellung 
mit vollem Familien- 
ſanſchluß ohne gegen⸗ 
eitige Vergütung. Off. 
unter O 1798 an die 
Geſchäftsſt. d. Zt. erb. 


nge b. unt. M 4209 an]; 


Nähkennnt., 
ee 
jährige Zeug 44 
St. Slatkowski, Tora 
Mokre,Sobieskige.72/74 
Baldirau rde 
1 Arbeit 
Paderewſtiego 3/9a. 
1803 


An-u. Verläufe 


Pfade 


in mahlreicher Gegend 
z. Weitermahlen evtl. 
gan Abbruch zu verlkf 
Verte Zuſchriften zu 
richten an 

Paul Foth. 
poczta 


1796 
Sumowo, 


rodnica. 


Leghorn ⸗ 
A 25 gr, verkauft 
Rycerſka 13. Wohn. 4. 


Stichelhaarige 


„geutfe dog 


Prachtexemplar, 12 W. 
alt, verkäufl. Pr. 120 21 
Spiste Swiecie n / M. 


Prima Dobermann 


ntn (Hausdame). Sehr gute Hund 27 Hündin! Mo⸗ 
Kapitanowa| geugniſſe vorhand. Zu- nate alt, verkauft 1783 


W. Welber, Inowrocſaw 
ul, Koscielna 6. 


„nter M 1794 ana 


biczuo, vow 


* 


Hausgrundſtück 
mit Obſtgart., Garten» 
land, gr. Stallungen, 
fortzugsh. zu verk. od. 
zu vermieten. 1772 
Adolf Witt, 
Swiecie n/ W. 
Wesen Agrarreform 
verkaufe meine gel. 


Schafherde 
(Merino) ca. 200 Mutt., 
5 Böcke und Nachw. 
Desgl Kartoffe trock⸗ 
nung, Brennerei ; 
ey 4228 
Niehoff, Lubochin, 
Poſt Draycım, 
v. Swiecie. Tel. 21. 


Gebraucht. gut erhalt. 


Klavier 


egen Barzahlung zu 
aufen geſucht. Angeb 
mit Preisangabe unt 
M 1699 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten 


1 Klavier 


ſchwarz, gut. Ton, 
gut erhalten, für 
300. — zit 


1 Flügel far 70.— 21 


1 Schreibmaſchlne 
Sn Premier für 


1 Waſchtiſch 

mit Marmorplatte 
u. and. gebrauchte 
Möbel 

Elchgewelh 
40 Ender u. a. Ge⸗ 
weihe für fremde 
Rechnung zu ver⸗ 
kaufen. 4207 


Spediteur Monte 
Gdanita 73, Tel. 3015 


Bettſtellen 2m, 
m. Matr., Schrank, 
Tiſch zu verkaufen. 
Pomorita 57, m. 6. ““ 


Singer: 
Nähmaschine 


Rundichifich., verk, 1760 
Niegolewfklego 6—4. 


Mehrere Möbel. 
wagen! Elentre⸗ 
Motor, 3 PS., Gleich⸗ 
ſtrom, zu verkf. Meld. u. 


31781 an d. Gſt. d. tg: 
Tiſchlerei⸗ 
Maſchinen 


ünſtig zu kaufen ge⸗ 
f A 3 Serten unter 


4203 


Mühlenwalze 


800 & 300, weil über« 
zählig, ſowie 


1 Nemenſtheibe 


1200 & 160, geteilt, zu 
verkauf. Fr. Kohlberg. 
Kröl. Nowawies. 


4208 
Verk. verſch. gebr. 177 


Handwerkzeug 


Niegolewſkiego 6—6. 


2» geniner » Güde 


billig abzugeben 1642 


ulica Wilenita 11. 
Tel. 35-36. 


I EZ EEE RER TERTTSTTERZRENELTESTUERFIHGE ZT ENT ITERESEHRNNEENG ccc RER ANSEHEN 
79539 C e eee 


Pfingsten: br, Sonderveranst, 


Juli/ Aueust: 


18.42, uni: ars zB un 


Richard - Wagner- 
Waldoper 


Internationale Pierderennen, Tennis- 


Tanz - Turniere, Segelregatten. 


Blumenkorso. Modenrevuen. 


Intern. Kasino - Roulette - Baccara. Spielgewinne austuhrfreil 
Auskunft und Prospekte: Kurvei waltung und Kasino Zoppot. 


3958 


ee 


; 
| 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Dienstag, 24. Mai 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
23. Mai. 


Ferienkinderverſchickung nach Deutſchland. 


Leider iſt das Kontingent der im Rahmen des deutſch⸗ 
polniſchen Ferienkinderaustauſches von Polen nach Deutſch⸗ 
land reiſenden Kinder deutſchen Volkstums gegenüber dem 
Vorjahr faſt auf die Hälfte herabgeſetzt worden. 
Während im vorigen Jahre insgeſamt 8500 Kinder aus⸗ 
reiſen konnten, ſieht das diesjährige Kontingent nur 4500 
vor. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen war daher ge⸗ 
zwungen, einen großen Teil der ihm eingegangenen Mel⸗ 
dungen zu ſtreichen. Von vornherein wurden all die 
Kinder ausgeſondert, die bereits mehr als zweimal am 
Austauſch teilgenommen haben. Von den verbleibenden 
Kindern wurden die ältern bevorzugt und die jüngeren 
Altersklaſſen geſtrichen. 


Die zurückbleibenden Kinder müſſen ſich mit der Ausſicht 
tröſten, im nächſten Jahre dranzukommen. Die Eltern der 
nicht berückſichtigten Kinder werden um Verſtändnis für 
die Maßnahmen des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes gebeten. 
Alle Schreiben mit dem Wunſche um ausnahmsweiſe Be⸗ 
rückſichtigung eines geſtrichenen Kindes ſind zwecklos, da 
das Kontingent voll ausgenutzt iſt; ein eventueller Tauſch 
mit einem andern Kinde kommt aus techniſchen Gründen 
ebenfalls nicht in Frage. NHK 


§ Impfungen gegen Diphtheritis. Von der Geſundheits⸗ 
abteilung des Magiſtrats werden wir um Veröffentlichung 
folgender Mitteilung gebeten: Die Impfung der Kinder 
gegen Diphtheritis, die aus irgend welchen Gründen während 
der erſten Impftermine nicht durchgeführt werden konnte, 
wird nun am 27. Mai für alle diejenigen Kinder erfolgen, 
deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis M beginnt 
und am 28. Mai für die Kinder mit den Anfangsbuchſtaben 
N bis Z. Der zweite Impftermin iſt der 9. Juni für die 
Kinder mit dem Namen A bis M und der 10. Juni für die 
Kinder N bis Z2. Es wird darauf hingewieſen, daß es ſich 
hier um die letzten Termine handelt, die unbedingt 
wahrgenommen werden müſſen. Die Impfungen finden 
in der Fortbildungsſchule Konarſkiego (Schulſtraße) 2 ſtatt, 
und zwar ab 14 Uhr. Beſondere Aufforderungen werden 
nicht ausgeſandt. Der Impfungspflicht unterliegen alle 
Kinder vom 1. bis 10. Lebensjahre. 


§ Meldung der Ausländer. Das hieſige Meldeamt teilt 
mit, daß vom 1. Juni d. J. ab die An⸗ und Abmeldung der 
Ausländer in drei Exemplaren zu erfolgen hat, d. h. ein 
Meldeformular iſt von dem Meldenden zu unterſchreiben, 
während die beiden anderen Formulare nur als Abſchriften 
auszufertigen find. Alle drei Formulare müſſen gewiſſen⸗ 
haft und leſerlich, ohne jede Verbeſſerung abgegeben werden. 


§ Plötzlicher Tod im D⸗Zug. In den Abendſtunden des 
Sonnabend iſt der hieſige Fabrikbeſitzer Antoni Pilinſki, 
Nowy Rynek (Neuer Markt) 8, im D⸗Zug Gdingen—Brom⸗ 
berg einem Herzſchlag erlegen. Er befand ſich auf einer 
Geſchäftsreiſe in Begleitung ſeiner Frau und einer Schwä⸗ 
gerin. Im gleichen Zuge fuhren zwei bekannte Herren, zu 
denen ſich Herr Pilinſki ſetzte, während die Damen in ihrem 
Abteil verblieben. Kurz nachdem der Zug Laskowitz verlaſſen 
hatte, wurde Herr Pilinſki von einem Unwohlſein befallen 
unk verſtarb kurze Zeit darauf. Der Verſtorbene war erſt 
54 Jahre alt und genoß hier allgemeines Anſehen. 


$ Zunahme des polniſchen Kraftwagenparks. Der 


Monat April brachte eine beſonders große Zunahme des 
Beſtandes an Motorfahrzeugen in Polen. Mit 1709 Ver⸗ 
fänfen wurde ſelbſt die bisher höchſte Zahl des Monats 
Juli 1937 (1291 neue Wagen) bedeutend überſchritten; die 
Zahl der regiſtrierten Kraftfahrzeuge iſt auf 46 204 geſtie⸗ 
gen. Damit iſt auch die Zahl des Jahres 1931, in dem die 
günſtigſte Konjunktur beſtand, überſchritten worden. Die 
neuen Steuererleichterungen, die 20 v. H. des Kaufpreiſes 
für einen neuen Kraftwagen betragen, haben die Kaufluſt 
ſehr angeregt. 7 


8 Schnell aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum 8. d. M. wurde in dem Kolonialwarengeſchäft des 
Kaufmanns Staniſtaw Kakaczynſki, Sieradzkaſtraße 2, ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den Einbrechern für etwa 
300 Zloty Kolonialwaren und Tabakwaren in die Hände 
fielen. Schon einige Tage darauf gelang es der Polizei, die 
Einbrecher in den mehrfach vorbeſtraften Arbeitern Ed⸗ 
mund Dominomffi und Staniſtaw Sadowſki zu er⸗ 
mitteln, die ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten hatten. Der Hehlerei mitangeklagt ſind der 
gleichfalls vorbeſtrafte 45jährige Mateuſz Slaby und deſſen 
Ehefrau Rozalia S. Dominowſki bekennt ſich vor Gericht 
zu dem Einbruch und gibt an, daß er dieſen allein ausgeführt 
habe. Sadowſki will nur die Ware im Auftrag des D. in 
die Wohnung des Slaby transportiert haben. Saby gibt 
gleichfalls zu, die Ware in Empfang genommen zu haben. 
Das Gericht verurteilte Dominowſki, Sadowſki und Slaby 
zu je einem Jahr Gefängnis. Die Ehefrau des Elaby da⸗ 
gegen wurde vom Gericht freigeſprochen. 

§ Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts der 26jährige Arbeiter 
Franciſzek Sudomirſki, wohnhaft in Zezyn, Kreis 
Bromberg zu verantworten. Am 19. Februar d. J. veran⸗ 
ſtaltete der Lehrer Ignacy Pawlak der Volksſchule in Lazyn 
in ſeiner Privatwohnung ein kleines Feſt für die Erwachſe⸗ 
nen eines Lehrkurſus. Gegen 3 Uhr morgens kam es zwi⸗ 
ſchen einigen Teilnehmern zu einer Streitigkeit, die der an⸗ 
1 Schulze Franeiſzek Gatkowſki zu ſchlichten verſuchte, 
ws ihm auch vorerſt gelang. Wenige Minuten ſpäter kam 
es jedoch wieder ozu Meinungsverſchiedenheiten, die ſich 
draußen fortſetzten und wobei Gatkowfki als er vermitteln 
Wollte, von dem Angeklagten mit einer Zaunlatte einen 
Hieb über den Kopf erhielt. Sudomirſki gib vor Gericht an, 

eine allgemeine Schlägerei ſtattgefunden habe, an der 
auch er ſich beteiligte, wobei er aber nicht den Schulzen ſon⸗ 

ern einem anderen Teilnehmer einen Hieb verſetzt habe. 


Graudenz (Grudziadz) 


In dem Prozeß 


gegen Eykowſki und Krajewſki, über deren Ver⸗ 
urteilung wir berichteten, machten die Angeklagten nicht 
den Eindruck, daß ſie der ihnen vorgeworfenen ſchweren 
Straftaten fähig wären. Nach Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift wurde zuerſt Krajewſti vernommen, nachdem 
Tõòkowſki vorher aus dem Saal hinausgeführt wor⸗ 
den war. Sodann erfolgte des Zweitgenannten Ver⸗ 
nehmung. Ihre Ausſagen entſprechen im allgemeinen den 
von ihnen in der Vorunterſuchung gemachten Geſtändniſ⸗ 
ſen, wengleich ſie ſich auf manches heute nicht mehr beſin⸗ 
nen können wollen. Bezeichnend war die Behauptung von 
Lykowſki, daß er ſich deſſen nicht bewußt geweſen fei, die 
Schüſſe abgegeben zu haben. Er müſſe das in einem Zu⸗ 
ſtand von Gemütsverwirrung ausgeführt haben. Erit 
ſpäter, als er die im Revolver fehlenden Kugeln wahr⸗ 
genommen habe, ſei ihm der Vorgang klar geworden. 
Krajewſki gab u. a. folgende Schilderung: Über den 
Zaun gelangten wir auf das Löffelbeinſche Grundſtück. 
Vom Hof ging es auf das Dach, wo L. eine Scheibe ein⸗ 
ſchlug, und ſo kamen wir auf den Korridor. Nochmals 
verſuchte ich L. von dem beabſichtigten Raub abzuhalten, 
wovon er aber nichts wiſſen wollte. Wir gingen ein halbes 
Stockwerk tiefer; L. entzündete ein Streichholz und ſah ſich 
die Tür an. Er zog einen Dietrich hervor und wollte den 
von innen ſteckenden Schlüſſel herausſtoßen. Da hörten 
wir einen Schrei. Frau Loeffelbein rief um Hilfe. Ich 
ſagte zu L. daß wir auf demſelben Wege flüchten möchten. 
Er erwiderte, der Weg wäre gefährlich, und in dieſem 
Augenblick zog er den Revolver hervor. Ich achtete auf 
nichts weiter mehr, zog mich zurück und gelangte auf dem 
Wege, den wir gekommen waren, nach der Unterbergſtraße 
(Podgörna) und von dort nach Haufe. Über das Motiv 


des Einbruchsverſuchs bei Frau L. hatte Krajewſki ein⸗ 
gangs erklärt, daß L. und er ins Ausland fliehen wollten, 


Ou ſollſt ja nur etwas, nicht alles werden; wie 
kannſt du dich denn ſo erſtaunt gebärden, zu ſehn, daß 
andre auch etwas ſind. Rü dert. 


weil ſie eine Anklage wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 


gewalt erhalten hätten. Zur Flucht aber brauchten ſie 
Geld, und da hatte I. geſagt, daß fie noch heute (am 16. 3.) 
ſich das Geld beſchaffen müßten. In für ihn kritiſchen 
Ausſagemomenten erklärt K., er erinnere ſich nicht, weil er 
betrunken oder wenigſtens angetrunken geweſen ſei. 

In der Vormittagsſitzung erfolgte ſodann noch die 
Vernehmung von ſieben Zeugen, darunter der Frau 
Selma Loeffelbein und der Witwe Piſzezek. Ihre 
Ausſagen wiederholen nur das bereits Bekannte. Meh⸗ 
rere Polizeibeamte wurden über das Ergebnis der Tat⸗ 
feſtſtellung und der Täterſeſtnahme nernommen. 

Als Sachverſtändiger wurde Arzt Dr. Kieler ver⸗ 
nommen. Er hat bei der Beobachtung des pſychiſchen Zu— 
ſtandes der beiden Angeklagten nichts gefunden, das auf 
eine Unzurechnungsfähigkeit oder auch nur auf deren Ver⸗ 
minderung ſchließen ließe. Staatsanwalt Kacza⸗ 
nowſki hielt in feinem etwa halbſtündigen Plädoyer 
ſcharfe Abrechnung mit den Angeklagten und deren ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen. Er beantragte zum Schluß für 
Lykowſki die Todesſtrafe, bei Krajewſki die Höhe des 
Strafmaßes dem Gericht anheimſtellend. Rechtsanwalt 
Dr. Pehr plädierte als Nebenkläger der Witwe der Ge— 
töteten, und zwar in Wahrung von deren materiellen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen an die Angeklagten. Danach kamen 
Des war inzwiſchen 8½½ Uhr geworden — die Verteidiger 
Plachtowſki und Dr. Stein zu Wort. Nach einer 
SAftündigen Beratung wurde das Urteil verkündet, das 
wir bereits in der letzten Ausgabe bekanntgegeben haben. 
Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig auf. Vährend 
der Urteilsverkündung hörte man im Gerichtsſaal 
Schluchzen. Die Weinende war eine Schweſter des 
Lyfomifi. 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 


In der Monatsverſammlung der Ortsgruppe Graudenz 
berichtete Geſchäftsführer Crezelius, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende Adolf Domke jun. die Neuaufnahme von vier Mit⸗ 


gliedern bekanntgegeben hatte, über die von der Ortsgruppe 
veranſtalteten Kurſe. Der Redner dankte Herrn Dr. Bün⸗ 
ger für den ſelbſtlos erteilten Unterricht. Der Vorſitzende 
berichtet über das Ergebnis der Teilnahme von vier Lehr⸗ 
lingen des Mitgliedes Schloſſermeiſters Willi Gramberg 
an dem vom Wirtſchaftsverband in Bromberg veranſtalteten 
Lehrlingswettbewerb. Drei dieſer Lehrlinge haben für ihre 
Arbeiten Auszeichnungen erhalten, und zwar Hans Cy⸗ 
bulla ein Diplom nebſt einem fachlichen Werk für 
Schloſſer, Kurt Heinrich und Horſt Gburek je ein 
Diplom. Über die Bedingungen der Fahrt zu der vom 
28. Mai bis 10. Juli in Berlin ſtattfindenden Internationa⸗ 
len Handwerksausſtellung gab Geſchäftsführer Crezelius 
Aufklärungen. 

Recht intereſſante Ausführungen über die Poſener Meſſe 
und vor allem über die von deutſchen Organiſationen ver⸗ 
anſtalteten Leiſtungsſchauen machte Geſchäftsführer Sylla 
von der Berufshilfe in Bromberg. 
zelius ſprach hierauf über die Anderungen, die durch die 
bekannten Geſetzesverordnungen in bezug auf die Bei⸗ 
behaltung der vor zwei Jahren verfügten 10⸗ und 15pro⸗ 
zentigen Mietsherabſetzung bzw. auf deren allmähliche 
Wiederheraufſetzung auf den vorherigen Stand getroffen 
worden ſind, ſowie über die neuen Anderungen in Sachen 
des Hypotheken⸗Moratoriums. Schließlich legte der Redner 
mit Rückſicht darauf, daß zur Zeit das hieſige Gericht an eine 
Anzahl Unternehmungen mit 3. oder 4. Kategorie die Auf⸗ 
forderung gerichtet hat, ſich ins Handelsregiſter einzutra⸗ 
gen, dar, wer als Regiſterkaufmann zu betrachten iſt. Der 
Redner empfahl, ſich im Falle des Erhalts ſolcher Auf⸗ 
derung ans Gericht mit einer Mitteilung zu wenden, daß 
man ein Patent 3. bzw. 4 Kategorie beſitze und daher nicht 
zur Eintragung feiner Firma ins Handelsregiſter verpflich⸗ 
tet ſei. Anzuraten wäre es, ſich vom Urzad Skarbowy eine 
Beſcheinigung über die Höhe des Umſatzes ſeines Geſchäfts 
ausſtellen zu laſſen. * 


Auszeichnung für treue Dieuſte. In der letzten feſt⸗ 
lichen Sitzung der Evangeliſchen Frauenhilfe am Freitag 
wurden ſechs junge Mädchen, die fünf Jahre und länger 
nach dem Urteil ihrer Haushaltungsvorſtände redlich und 
gewiſſenhaft ihren Pflichten nachgekommen ſind, von der 
Frauenhilfe ausgezeichnet. Es waren dies Anna Zoch für 
13jährige Dienſtzeit, Kähte Thimm (11 Jahre), Elſe 
Ewald 9 Jahre), Johanna Hinkelmann (7 Jahre), 
Erna Frega (65½ Jahre) und Irmgard Maertens 
5 Jahre). Neben einem Glückwunſchſchreiben des General- 
fuperintendenten D. Blau wurde ihnen von Pfarrer 
Diebal die Treuebroſche überreicht. Außer den Mäochen 
waren auch ihre Arbeitgeberinnen und ein Kreis von Gäſten 
erſchienen. Bei Kaffee und Kuchen und gemeinſamem Geſang 
blieben die Anweſenden noch einige Zeit in frohgemuter 
Stimmung beiſammen. a * 
Die Straßenbahn nach Rudnik joll, wie amtlicherſeits 
bekanntgegeben wird, an Sonn⸗ und Feiertagen bei günſti⸗ 
aaa Wetter von morgens 6 bis abends 9 Uhr verkehren, 
und zwar ohne Umſteigen vom Getreidemarkt 
23go Styeznia) alle 18 Minuten. Daß bei ſchönem Wetter 
dieſe Linie ſtark in Anſpruch genommen wird, dafür war 
der Sonntag, 15. Mai, ein Beweis. Es wurden nämlich an 
dieſem Tage über 4000 Fahrkarten verkauft. * 


x Hartnäckige Selbſtmordkandidatin. Ihrem Leben 
durch einen Sprung aus dem 3. Stockwerk des von ihr be⸗ 
wohnten Hauſes aufs Pflaſter ein Ende zu machen ſuchte 
am letzten Donnerstag voriger Woche eine hieſige weibliche 
Perſon, ohne aber bei dem Sturze ernſtere Verletzungen 
zu erleiden. Die Unglückliche, die an Verfolgungswahn 
leidet und deshalb bereits in einer Anſtalt untergebracht 
war, hat ſchon mehrmals Selbſtmoroͤverſuche unternommen, 
ohne alſo ihr Ziel zu erreichen * 


t Der letzte Wochenmarkt wies, obwohl nicht von gutem 
Wetter begünſtigt, doch reichliche Beſchickung und auch guten 
Verkehr auf. Beſonders erfreute ſich das Auge an Blumen, 
die es in großer Auswahl und zu recht billigen Preiſen zu 
erſtehen gab. Die Butter koſtete 1,30—1,40, Molkereibutter 
1,55 1,60, Eier 0,95—1,00, Weißkäſe 0,10 —0,60, Tilſiterkäſe 
0,70 1,40, Apfelſinen 0,25—0,50, Zitronen 0,15—0,18, Back⸗ 
pflaumen 0,70—1,00, Moosbeeren 0,40, Spargel 0,30—0,40, 
Mohrrüben 0,20—0,25, Spinat 0,15, Rhabarber 0,15—0,20, 
Salat 0,05—0,15, Radieschen 0,10—0,15, Blumenkohl 0,50 bis 
1,50, Gurken 0,75—0,85, Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,80 
bis 0,40, Bündchen 0,10, Kartoffeln Zentner 2.208,00, Pfund 
0,03 0,04; Hühner 1,70—3,50, Hühnchen Paar 2,00— 3,50, 
Puten 6,00-8,00; Aale 0,70—1,20, Hechte 0,80—0,90, Schleie 
0,60 0,80, Karauſchen 0,70—0,80, Breſſen 0,50—0,0, Plötze 
0,25, größere 0,35—0,40, mittlere Rauchaale 170 Zloty. * 
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bzw. „Saturn“ und auf der F 


Thorn (Torun) 
Das Projekt der Wiederherſtellung 
des Schloßgeländes 
worüber wir erſt kürzlich berichteten, iſt über Erwarten 
ſchnell in das Ausführungsſtadium getreten. Die Abteilung 
Altertumsſchutz des „Vereins der Freunde Thorns“ hielt 
unter der Leitung ihres Präſes, Schulkurator Dr. Ry- 


niewic z, im Rathaus eine Sitzung ab, der Vertreter der 


Militärbehörde und der Stadtverwaltung beiwohnten. Im 
Zuſammenhang mit der Wiederherſtellung des Geländes am 
Alten Schloß (Junkerhof) an der Weichſel hielten die Her- 
ren Magiſter M. Magdanſki, Ing.⸗Architekt Tloczek und 
Konſervator Dr. Chyezewſki Vorträge, in denen fie ſich da⸗ 
für einſetzten, das Schloßgelände ſo herzurichten, wie es ſich 
im Mittelalter dargeſtellt hat. Bei der Behandlung dieſes 
Projektes kam auch gleich die finanzielle Seite der 
Angelegenheit zur Beſprechung. Als erfreulicher Umſtand 
kann vermerkt werden, daß die Militärverwaltung das noch 
in ihrem Beſitz befindliche Gelände im Tauſchwege an die 
Stadtgemeinde abtreten will, damit die Reſtauration dieſer 
hiſtoriſch wertvollen Stätte in gebührendem Maße durchgeführt 
werden kann. Wie weiter mitgeteilt wurde, ift ſchon in 
ganz kurzer Zeit mit der Aufnahme der Erdarbeiten zu 
rechnen. Im Anſchluß an die Sitzung begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer unter der Führung der Herren Tloczek und Chy⸗ 
czewſki auf das Schloßgelände, wo ihnen die näheren Ein⸗ 
zelheiten des Projektes mitgeteilt wurden. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Freitag bis Sonn⸗ 
abend früh um weitere 19 Zentimeter auf 1,39 Meter über Normal 
zurück, während die Waſſerwärme ſich auf 14 Grad Celſius 
hielt. — Der Schiffsverkehr war lebhafter als an den Vortagen. 
Es trafen im Weichſelhafen ein die Schlepper „Koltgtaj“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern ſowie „Goplana“ mit einem eren, 
einem mit Melaſſe und zwei mit Getreide beladenen Kähnen aus 
Warſchau ſowie „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern aus Danzig. Es ftarteten die Schlepper „Kolkata“ 
mit einem leeren und zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen 


nach Warſch 


arſchau, „Goplana“ mit einem Kahn mit Zucker und drei 
Kähnen mit Sammelgütern gleichfalls dorthin, „Neptun“ mit 
einem mit Melaſſe und zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen 
ſowie ein Motorkahn ohne Fracht nach Danzig, ferner Schlepper 
„Uranus“ ohne Schlepplaſt nach Schwetz. Auf der Strecke War⸗ 
ſchau—Dirſchau bzw. Warſchan— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Jauſt“ bzw. „Reduta Ordona“ und Schlepper 
„Delfin“ ohne Schlepplaſt, in entgegengeſetzter Richtung „Krakus“ 
ahrt von Graudenz zur Hauptſtadt 

Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“. * 

* „Vor Liebe wird gewarnt“, das iſt der Titel des 
deutſchſprachigen Ufafilms, der zur Zeit im Kino „As“ in 
der ul. Strumykowa (Bacheſtraße) 3 die Zuſchauer Tränen 
lachen läßt. Den Hauptanteil hierzu trägt Anny Ondra bei, 
die diesmal die Sekretärin eines Rechtsanwalts darſtellt und 
durch ihr unbeſchwertes, temperamentvolles Spiel wieder 
außerordentlich gefällt. Sonſt zeigen ſich mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, zu denen man den immer luſtigen Hans Richter 
rechnen muß, faſt durchweg neue Geſichter, die für den deut⸗ 
ſchen Film zweifellos eine Bereicherung darſtellen. Es ſind 
ausgezeichnete Typen, die in köſtlichem flotten Zuſammen⸗ 
ſpiel die heitere Handlung zu dem großen Publikumserfolg 
führen, an dem die melodiöſe Muſik auch ihren Anteil hat. 
In der Wochenſchau wird u. a. die Ankunft Adolf Hitlers 
in Rom gezeigt. * 

E Einen troſtloſen Anblick gewährt die ehemalige 
Schillerwieſe an der Ausſtellungshalle am Ziegeleipark, 
die man eigentlich immer noch im Schmuckkleid ihrer wie⸗ 
derholten Gartenbau-Ausſtellungen vor ſich hat. Die 
Raſenanlagen ſind vollſtändig verwildert, die breiten Pro⸗ 
menadenwege zum Teil von Wegerich, Butterblumen und 
anderem wuchernden Unkraut überzogen, kurz und gut, 
der Anblick iſt für jeden, der vordem an den gepflegten 
Anlagen am Place Bankowy (Bankplatz), an der ul. Szo⸗ 
pena (Kerſtenſtraße) und im Stadtpark vorbeikam, er⸗ 
ſchreckend und betrübend. Hoffentlich erbarmt ſich die viel⸗ 
beſchäftigte Gartenbau⸗Verwaltung recht bald dieſes dies⸗ 
mal vergeſſenen Platzes und läßt wenigſtens das Gras 
und Unkraut mähen, damit es ſich nicht ſo ſtark weiterver⸗ 
breiten kann. * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Mai. Dem in Ka⸗ 
mionki (Steinau) wohnhaften Czeſtaw Kucharſki wurden 
durch einen unbekannten Täter ein Anzug, Hemden 
1 — eine Taſchenuhr im Geſamtwerte von 120 Zloty ge⸗ 

en. 

Bei dem Schulzen Staniſtaw Bartoſzynſki in Thorniſch⸗ 
Papau verſchied plötzlich der 41 Jahre alte, verheiratete 
Zimmermann Jan Wisniewſki, der in Culmſee, ulica 
Paderewſkiego 22, wohnhaft war. Die Gerichtsbehörde wurde 
von dem plötzlichen Todesfall in Kenntnis geſetzt und hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. ** * 

— —— TR Zee. 


Dirſchau (Tezew) 


de Dirſchau ſchmückt ſich. Der im vorigen Jahre fertig- 
geſtellte Ziergarten am Waſſerturm, deſſen Mitte ein 
Springbrunnen mit Becken verſchönt, erhielt jetzt eine Reihe 


von etwa 1% Meter großen Tannenbäumen, jo daß die An⸗ 


lage mit ihren weißen Ruhebänken zu einer der beſuchteſten 
Anlagen dieſer Art in unſerer Stadt gehört. 
ds Seine Sühne fand vor dem hieſigen Gerichtshof der 
Überfall auf den Milchhändler Alfons Koſowſki in der 
Ulrichſtraße. Bekanntlich hatten die drei Brüder Jakob, 
Auguſt und Franz Hirſch aus Czatkau vor mehreren 
Wochen den genannten Milchhändler, der ebenſo wie ſie, die 
Milch vermittels eines Fuhrwerks in der Königsberger⸗ 
ſtraße ausführt, aus leicht erſichtlichen Gründen angefallen 
und verprügelt. Für dieſe Schlägerei erhielten die Ange- 
klagten jetzt Gefängnisſtrafen von je ſechs Monaten. 

de Im Zuge der Moderniſierung ſind im Vorraum des 
Dirſchauer Bahnhofs die alten kleinen Fahrkartenſchalter 
verſchwunden. Ein heller freundlicher Raum, in dem an 
Stelle der Fahrkartengeſtelle eine moderne Fahrkarten⸗ 
maſchine ſteht, erſetzen dieſe. Die Maſchine wirft auf einen 
Druck auf einen Knopf das gewünſchte Billet aus. Durch 
dieſe Moderniſierung dürfte es in Zukunft bei Andrang des 
Reiſepublikums keine langen „Schlangen“ der Wartenden 
mehr geben. f i 

de Der letzte Wochenmarkt zeigte einen regen Beſuch und 
ſtarke Kaufluſt. Molkereibutter brachte 1,50, Landbutter 1,10--- 
1,30, Eier 1,00, Vollfettfäje1,00—1,20, Salat Kopf 0,05, Ra⸗ 
dieschen Bund 0,10, 3 Bd. 0,25, Spargel 0,40, Suppenſpargel 
0,30—0,35, fr. Mohrrüben Bund 0,80, alte Mohrrüben 0,10, 
Zwiebel 0,30 —0,40, Spinat 0,15--0,20, Zitronen 2 Stück 0,25, 
Apfelſinen 3 Stück 1,00, Rhabarber Pfd. 0,10—0,15, Dillgurken 
Stück 0,10, 3 Stück 0,25, Fleiſch: Schweinefleiſch 0,60 —0,70, 
Speck 0,80 — 0,90, Kalbfleiſch 0,50 0,60, Rindfleiſch 0,6. 
Schmalz 1,10, Fiſchmarkt: Schleie 0,60, Barſche 0,50, Hechte 
0,70, Aale 1,00, Kochaale 0,60, Flundern 0,25, geräucherte Po⸗ 
muchel 0,10—0,25, Bücklinge 0,10—0,20. 


mittelt. 


Konitz (Choinice) 


rs Jahrmarkt in Konarſchin. Der letzte in Konarſchin 
ſtattgefundene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
wies einen weiteren Rückgang der Umſätze auf. Für Pferde 
wurden 120 bis 230 Zloty und für Kühe 90 bis 250 Zloty 
gezahlt. 

rs Geheimnisvoller Diebſtahl. Der Kriegsinvalide 
Feliks Mrozek von hier meldete der Polizei, daß ihm auf 
der Eiſenbahnfahrt von Bromberg nach Konitz am 19. Mai 


gegen 8 Uhr abends von einem Unbekannten die Aktentaſche 


mit wertvollen Dokumenten und 50 Zloty Bargeld geſtohlen 
worden ſei. M. gibt an, der Unbekannte wäre in das von 
ihm allein eingenommene Abteil zugeſtiegen. Nach dem 
beide in ein Geſpräch gekommen wären, hätte der Unbe⸗ 
kannte ihm eine Zigarette angeboten, nach deren Genuß er 
eingeſchlafen ſei. Nach dem Erwachen mußte er das Fehlen 
der Taſche feſtſtellen. b + 
— 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Juni 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. Juni 1938 ab erfolgen kann. Die Brief- 
träger, sowie alle Poisämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 


für den Monat Juni. . . . 3,89 zt 


Duell um eine Tänzerin, 
In der Ortſchaft Prace Male, Kreis Goſtynin, in der 


Wojewodſchaft Warſchau, entſtand während eines Tanz- 
vergnügens zwiſchen dem Jerzy Sowinſki und Felix Prze⸗ 
piörjfi wegen einer Tänzerin ein Streit. Im Laufe 


einiger Stunden forderten ſich dieſe beiden gegenſeitig auf, 
das umworbene Mädchen als die eigene Geliebte nicht zu 
beläſtigen. Da aber weder S. noch P. nachgeben wollten, 
kam es zu einer Schlägerei und ſchließlich zu einem Revol⸗ 
verduell. Als Sowinſki ſah, daß P. kein Lebenszeichen 
von ſich gab, ging er mit größter Ruhe heim. Am nächſten 
Tage wurde die von fünf Kugeln durchbohrte Leiche des 
Przepiörſki gefunden. 


Crone (Koronowo), 20. Mai. 
Herrenabends der hieſigen Ortsgruppe des Bundes 
deutſcher Sänger und Sängerinnen fand die 
feierliche Überreichung von Ehrendiplomen an die zu 
Ehrenmitgliedern ernannten Herren Ernſt Gurkaſch 
und Emil Sonnenberg ſtatt. Vorſitzender Lück wies 
auf die Bedeutung des Volksliedes hin. Er dankte den 
beiden Ehrenmitgliedern für ihre, während ihrer 50jähri⸗ 
gen Mitgliedſchaft, geleiſtete treue Arbeit. Anſchließend 
erſtattete der ehemalige 1. Vorſitzende, Herr Lamprecht, 
einen Rückblick auf die Vereinsgeſchichte, ſeit Gründung 
des Vereins im Jahre 1850. Vom Chor wurde die Feier 
durch einige gut vorgetragene Lieder verſchönt. Der 
offiziellen Feier folgte ein gemeinſames Eſſen und daran 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 22. Mai. Ein Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich während einer Filmvorführung 
im Hotel Paul. Aus bisher ungeklärten Gründen geriet 
der Film in Brand. 
erlitt der Operateur Jan Sarnowſki aus Briefen an Hän⸗ 
den und Hals ſchwere Brandwunden, ſo daß er in das 


Kreiskrankenhaus nach Strasburg geſchafft werden mußte. 


+ Juowroclaw, 22. Mai. Drei nnbefannte Männer 


drangen in Dembiniec hieſigen Kreiſes in die Wohnung der 


63 Jahre alten Beſitzerin Jadwiga Staſzynſka ein und 
forderten unter Bedrohung mit einem Revolver die Her⸗ 
ausgabe von 3000 Zloty, die die St. angeblich beſitzen ſollte. 
Auf ihre Antwort, daß ſie nur einige Zloty in der Schub⸗ 
lade habe, nahmen die Banditen dieſe mit und dann begaben 
fie ſich in die Nachbarwohnung des Mieters Ryſzard Ru⸗ 


binkiewicz. Hier eigneten fie ſich unter Bedrohung mit der 


Waffe drei Herrenanzüge an, ferner zwei goldene Ringe, 
eine Taſchenuhr und eine dunkelblaue Jacke im Geſamt⸗ 
werte von 400 Zloty. Der Erſtgenannten wurden außer 
dem Gelde noch ſilberne Löffel, Teelöffel, Meſſer und Ga⸗ 
beln ſowie andere Sachen im Geſamtwerte von ungefähr 
300 Zloty geraubt. Die Kerle flüchteten dann und werden 
durch die Polizei geſucht. } : 


BI Neuſtadt (Wejherowo), 20. Mai. In einer Nacht 


wurde bei der Bauernfrau Broniſtawa Malinowſka in 


Schönwalde der Stall erbrochen und 25 Hühner, ſowie drei 
Gänſe geſtohlen. Als Täter wurde die Familie Saß er⸗ 
Edmund und Bernhard S. wurden zu je acht Mo⸗ 
naten Gefängnis und 20 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. 
Die Eltern Teofil und Martha Saß erhielten als Hehler 
ie ſechs Monate Gefängnis und 40 Zloty Gerichtskoſten. — 
Dem Jan Chrebkowſki in Neuſtadt wohnhaft war das Bren⸗ 


nen einer Petroleumlampe nicht mehr zeitgemäß. Er kam 


daher auf den Einfall, heimlich von der elektriſchen Strom⸗ 
leitung einen Anſchluß zu machen. Die Sache wäre auch 
weiter gut gegangen, wenn nicht die lieben Nachbarn, die 
die „Anleihe“ entdeckt hatten, ihre Entdeckung unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit weiter erzählt hätten. Jetzt 
hatte ſich Cyrebkowſki vor dem Richter zu verantworten 
und wurde zu drei Wochen Haft verurteilt. 


* Schwetz (Swiecie), 22. Mai. Am Weichſelufer beim 
Dorfe Michale hieſigen Kreiſes wurde eine ſtark verweſte 
Leiche ohne Kopf, Arme und Unterſchenkel ge 
borgen, die nicht mehr identifiziert werden konnte. Nach 
ärztlicher Anſicht muß der Tod der unbekannten Perſon vor 
etwa Jahresfriſt eingetreten ſein. 


rd Stargard (Starogard), 22. Mai. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich in der Eiſengießerei von Przewoſki 
in der Schöneckerſtraße. Dem dortſelbſt beſchäftigten 
29 Jahre alten Leon Drazkowfki fiel ein ſchweres Eiſen⸗ 
ſtück auf die Beine, wodurch er einen komplizierten Ober⸗ 
ſchenkelbruch erlitt. 


Augen blind war. 


Im Rahmen eines 


über dieſe Verſammlungen einen Bericht, der nicht ganz un⸗ 


Bei der Lokaliſierung des Feuers 


Raymann — der auch die Redner — Roth und Schiemann, wie in 


Knüppelparolen erinnert. Am beſten ſchweigt man um des 


oe 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 20. Mai. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt herrſchte nur ein ſchwacher Auftrieb von Vieh und 
Pferden. Es wurde auch nur wenig gehandelt. Schlecht 
erging es einer Frau, die von einem Händler auf dem 
Viehmarkt eine Kuh für 131 Zloty gekauft hatte. Dieſe 
mußte nach dem Kauf feſtſtellen, daß das Tier auf beiden 


Eine Gruppe der Handpuppenſpieler der 
Deutſchen Vereinigung aus dem Kreiſe Schwetz 
war am Dienstag in Netzthal (Oſiek) zu Gaſt, um alt und 
jung durch eine Kaſper⸗Vorſtellung zu erfreuen. Eine frohe 
Kinderſchar war am Nachmittag im Saale von Pazderifi 
verſammelt, um den Kaſper zu hören. Die Kinder nahmen 
an dem ganzen Spiel recht regen Anteil. Auch die Abend⸗ 
vorſtellung für die älteren Volksgenoſſen war ſehr gut be⸗ 
ſucht und die Darbietungen der Handpuppenſpieler fanden 
ungeteilten Beifall. Anſchließend an die Kaſper⸗Vor⸗ 
ſtellung veranſtaltete die Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ein gemütliches Beiſammenſein, das einen recht 
Varmoniſchen Verlauf nahm. 


y Zempelburg (Sepölno Kr.), 20. Mai. Der Autobus 
Zempelburg—Crone Bromberg fährt jetzt ſchon um 
6.15 Uhr morgens nach Bromberg, Abfahrt von Bromberg 
um 16.30 uhr. Sonn⸗ und Feiertags verkehrt der Auto⸗ 
bus nicht. Auf der Linie Zempelburg— Mrotſchen—Brom⸗ 
berg geht der Autobus um 17.50 Uhr nach Bromberg ab. 


Die Muſterung des Jahrganges 1917 ſowie 1916 und 
1915 der Kategorie B findet im Kreiſe Zempelburg nach 
folgendem Plan ſtatt: Am 28. d. M. um 7.30 Uhr haben ſich 
zu ſtellen im „Dom Katolicki“ in Zempelburg die 
Muſterungspflichtigen der Landgemeinden Kamin, Waldan 
und. Zempelburg. Am 30, d. M. die Stadtgemeinden 
Kamin und Vandsburg ſowie Landgemeinde Vandsburg. 
Am 31. d. M. die Stadtgemeinde Zempelburg ſowie die 
Landgemeinden Sypniewo und Wöllwitz. 


Frauen, die mehtere Schwangerſchaften überſtanden haben, 
können dadurch, daß fie täglich früh nüchlern ein halbes Glas 
natürliches „Franz Joſeſ“⸗Bitterwaſſer rinken, müheloſe, 
anz leichte Darmentleerung und geregelten Stoffwechſel erzielen. 
. Sie Ihren Arzt. 1740 


Uhle als Erzieher! 
Eine notwendige Richtigſtellung. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 


Im Zuge der mächtigen Kundgebungswelle der Deutſchen 
Vereinigung, die in allen Kreiſen und Ortſchaften unſerer 
Heimot an unſer Deutſchtum den heißen Appell zur Einheit 
richtete, fanden auch in Obornik und Ritſchenwalde (im Kreiſe 
Obornik) und in Grützendorf (im Kreiſe Czarnikau) öffent⸗ 
liche Verſammlungen ſtatt. Die „Deutſchen Nachrichten“ (und 
ihr Kopfbatt „Der Aufbruch“) vom 17. Mai Nr. 112, die ſich 
in letzter Zeit wieder in der undeutſchen Manier der 
Schmähungen, ja ſogar der Denunziationen gefallen, geben 


beantwortet bleiben kann. Nach einer Beſchreibung der Ver⸗ 
ſammlung in Ritſchenwalde, die an allem Weſentlichen vorbei⸗ 
geht, ſchreibt der zur „Elite“ gehörende Berichterſtatter wört⸗ 
ich was folgt: 

„um den Herren der DB die Diſziplin der Partei nochmals 
vor Augen zu führen, gab Pg. Uble am Sonntag vormittag (den 
15. Mai) plötzlich den Beſuch der DV⸗Verſammlung in Grützen⸗ 
dorf für die Parteigenoſſen der um Grützendorf (im Umkreis von 
30 Kilometern! Anm. d. Schriftleitung.) liegenden Ortsgruppen 
der JDo frei. 

Als Pg. Uhle in der Verſammlung erſchien und ihm der 
Kreisgeſchäftsführer der FDP, Pg. Pelpliuſki, die bis auf den 
letzten Stehplatz überfüllte Verſammlung der DB meldete, da ſcholl 
ihm auf ſeinen Gruß aus hunderten deutſcher Kehlen ein „Heil“ 
entgegen, das keinen Zweifel darüber aufkommen ließ, daß es 
den DV⸗Rednern nicht gelingen würde, jungdeutſches Wollen zu 
erſchüttern. 

Sofort nach der Eröffnung der Verſammlung durch Herrn 


Ritſchenwalde — begrüßte, verlas Pg. Uhle folgende Erklärung: 


Geſtern war in Ritſchenwalde eine Verſammlung 
Ihres Vereins ()). Da in Ritſchenwalde und Umgebung 
eine große Empörung über die Abhaltung dieſer DV⸗Ver⸗ 
ſammlung gerade in Ritſchenwalde herrſchte, befürchtete 
ich, daß es zu Zuſammenſtößen kommen könnte. Ich habe 
deshalb dieſe Verſammlung ganz allein mit nur 2 Partei⸗ 
genoſſen beſucht. Leider hat man ſcheinbar mein Allein⸗ 
kommen als Schwäche ausgelegt, anſtatt die wieder einmal 
bewieſene Diſziplin unſerer Partei anzuerkennen und hat 
mit Verdrehungen und Lügen gearbeitet. Ich bitte, dieſes 
nicht wieder zu tun und verbiete als Strafe für die 
geſtrigen Verdrehungen und Lügen, hier in Komorzewo in 
den heutigen Reden jede falſche Nennung unſerer Partei, 
jede Kritik an ihr, und jegliche Lüge. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Roth⸗Twierdzin, bitte richten auch Sie ſich danach, 
denn die Partei ſieht in der Erziehung des deutſchen 
Monſchen einen Teil ihrer Aufgaben, und deshalb werden 
wir die Redner, ſollten ſie meinen Anordnungen nicht 
Folge leiſten, aus erzieheriſchen Gründen hauoͤgreiflich 

belehren. 


Der Beifall, der auf dieſe Erklärung hin aufbrauſte, zeigte, 
daß Pg. Uhle mal wieder den Nagel auf den Kopf getroffen hatte. 

Die nun ſolgenden Reden, bei denen Pg. Uhle ſich nur einige 
Male veranlaßt ſah, die Redner zu verwarnen, zeigten, daß die 
Anordnung Pg. Uhles allein ſchon genügt hatte, die Redner zum 
Unterlaſſen jeglicher Lüge zu erziehen. Man darf hoffen, daß die 
Lektion länger als dieſe eine Stunde, die dieſe Verſammlung 
dauerte, wirkt, und nicht jo bald wiederholt werden muß. Es iſt 
anzuerkennen, daß Herr Roth betonte, daß ihm noch Erziehung 
notwendig. Den Beweis hierfür erbrachte er, als er bei Auf⸗ 
zählung großer Männer verſchiedener Völker Adolf Hitler an 
letzter Stelle nannte. 

Nach dem auf das Volkstum ausgebrachten „Heil“ ließ die 
Verſammlung Pg. Uhle unter brauſenden Heflrufen als erſten 
den Saal verlaſſen. 7 i 

Noch lange nach der Verſammlung ſaßen Parteigenoſſen mit 
Pg. Uhle zuſammen, hoch erfreut darüber, daß die Verſammlung 
ohne Zwiſchenfall verlaufen war, dank jungdeutſcher Disziplin 
und jungdeutſchen Erziehungsmethoden.“ 
Dieſer wortwörtlich ſo und nicht anders abgedruckte 
Bericht ſpricht für ſich ſelbſt. Man ſollte ihn ebenſo humo⸗ 
riſtiſch nehmen wie die pädagogiſche „Erklärung“, die an alte 


Anſehens unſeres deutſchen Namens willen ſolche Zwiſchen⸗ 


fälle und Meldungen einfach tot. Wir find jedoch diesmal ver⸗ 
pflichtet, zum Tatſächlichen wenigſtens folgendes zu bemerken: 


1. Der ruhigen, energiſchen Verſammlungsleitung und 
der überzeugenden Haltung der Sprecher der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung iſt es zu verdanken, daß die Kundgebung 
trotz erheblicher Störungsverſuche von polniſcher Seite und 
trotz der provokatoriſchen „Erziehungs“⸗Anſage des Herrn 
Uhle, auf die erſt ganz zum Schluß von Kameraden Roth 
eingegangen wurde, in würdiger und difziplinierter Weite 
durchgeführt werden konnte. 


2. Es muß betont werden, daß Kamerad Udo Roth in 
feiner Rede in Grützendorf (Fomorzewo) diejelben Feſt⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


300 Jahre Schuhmacherinnung in Mogilno. 


Von allen in der Stadt Mogilno beſtehenden Innun⸗ 
gen iſt die der Schuhmacher die älteſte Organiſation, und 
zwar kann dieſelbe in dieſem Jahre auf ihr 300jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Um 100 Jahre älter wäre heute die 
Innung der Kürſchner, die aber vor 40 Jahren aufgelöſt 
wurde. Das eigentliche Gründungsjahr der hieſigen Schuh⸗ 
macherinnung iſt unbekannt. Die Akten im ſtaatlichen 
Archip in Poſen weiſen die erſte geſchichtliche Abhandlung 


ss Gueſen (Gniezno), 19. Mai. Vom hieſigen Bes» 
zirksgericht wurden wegen Geldfälſchung verurteilt: 
der jährige Händler Jan Bejmowicz aus Gneſen zu ſechs 
Jahren Gefängnis, nach Verbüßung dieſer Strafe zur 
Unterbringung in einer Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ 
brecher für mindeſtens fünf Jahre und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von acht Jahren; deſſen 
27jähriger Neffe Bejmowicz zu drei Jahren Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt; der 49jährige Landwirt Jan 


ſtellungen über das unverſtändliche Verhalten der jung⸗ | in dieſer Innung aus dem Jahre 1638 auf. Die Innung | Mateiewſki aus Strychowo. deſſen jährige Ehefrau 
deutſchen Parteileitung machte wie in Obornik und ſelbſt beſitzt aus jenen Jahren keine Dokumente mit Aus⸗ Wiktoria und 22jähriger Sohn Andrzej zu je zwei Jahren 


Ritſchenwalde (Ryczywoh, ohne daß dieſe Feſtſtellungen hier 
als „Verdrehungen und Lügen“ von den Anweſenden 
empfunden oder verhindert wurden. 

3. Kamerad Roth erklärte, daß heute jeder Deutſche beveit 
ſein müſſe, ſich von ſeinem Volk in ſeiner Weltanſchauung 
erziehen zu laſſen, er lehne es aber leidenſchaftlich ab, ſich 
von irgend einem Menſchen auf der Welt im Kampf um die 
Einheit unſeres Volkes das Wort verbieten zu laſſen. 


nahme einer eichenen Truhe. Ein ähnliches altertümliches 
Möbel beſitzen die hieſigen Innungen der Schmiede und 
eee eee mmer 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydgoſzez. Heute, Mon⸗ 
tag, abends 8¼ Uhr, Mitgliederverſammlung im Civil⸗Kaſino. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 4243 


Gefängnis. Zwei Töchter dieſes Landwirts, Marianna und 
Julianna Matejewſki, wurden freigeſprochen. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. Mai. Als ein Knecht mit 
Pferd und Wagen nach dem Goploſee kam, um hier die 
Wagenräder anzufeuchten, geriet er mit dem Pferd in eine 
ſehr tiefe Stelle, worauf Pferd und Wagen in die 
Tiefe verſchwanden. Der Knecht konnte nur mit 
vieler Mühe gerettet werden. 


4. Die naive Feſtſtellung des Artikelſchreibers der S Poſen (Poznan } ; 2 
55 N ix l 5 znan), 20. Mai. Die Pofener Stadtver- 
„Deutſchen Nachrichten“, daß Kamerad Roth bei der Auf⸗ Fleiſcher. Die Akten der Schuhmacherinnung ſind ver⸗ waltung hat die Wahl der neuen Abgeordneten der Stadt 


zählung verſchiedener Völker Adolf Hitler an letzter Stelle 
genannt habe und die daraus gezogene Schlußfolgerung, daß 
ihm deshalb noch „Erziehung“ notwendig ſei, könnte als 
Lächerlichkeit abgetan werden, wenn ſie es nicht als eine 
bewußte Unterſtellung übelſter Sorte wohl verdiente, nach 
der Methode des großen Königs ausdrücklich niedriger ge⸗ 
hängt zu werden. Herr Uhle hätte auf Grund des Steno⸗ 
gramms ſeiner Begleiterin in Ritſchenwalde leicht feſtſtellen 
können — falls ihm dieſes Moment bei ſeiner offenkundigen 
Aufregung in Grützendorf (Komorzewo) entgangen fein 
ſollte, — daß in der Aufzählung der großen Volkshelden 
unſerer Zeit eine Steigerung lag, und daß ſich an die deshalb 
zuletzt erfolgte Nennung Adolf Hitlers eine eindringliche 
Beſchreibung des Lebens, Wirkens und der Bedeutung des 
Führers für unſer Volk anſchloß. 


5. Auf Grund verſchiedener Berichte und Urteile, die uns 
von Verſammlungsteilnehmern zugeleitet werden, ſtellen wir 
abſchließend feſt: Ebenſo wie die übrigen Kundgebungen der 
Deutſchen Vereinigung, vielleicht ſogar in beſonderer Weiſe 
dank dem ſonderbaren Verhalten des Herrn Uhle haben die 
öffentlichen Verſammlungen der Bewegung zur Einheit in 
Ritſchenwalde und Grützendorf ihre tiefe Wirkung auf die 
Anweſenden nicht verfehlt. So ſind letzten Endes alle 
Volksgenoſſen — mögen ſie nun gutwillig oder weniger guten 
Willens ſein — als Streiter im Kampf unſerer Volksgruppe 
um Einheit und Ehle zu gebrauchen. Und damit können wir 
über die heitere Epiſode (auf dunklem Hintergrund) gleich 
wieder zur Tagesordnung übergehen. Das deutſche Volk 
in Polen will die Einheit und nicht das Gezänk. Es iſt 
gerode in dieſer nationalſozialiſtiſchen Haltung beſſer erzogen 
als mancher ſeiner „Erzieher“. 


Brieffaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Ingrid 100“. 1) Der Kursrückgang des Dollars begann etwa 
Mitte April 1933; am 20. April war der Kurs 8,25, im Juli 1933 
etwa 6,00, im November 1983 5,24, im März 1934 5,17. Um dieſen 
letzteren Satz herum pendelte der Dollar von dı ab. Beſtimmte 
und feſte Daten anzugeben, an denen der Dollar in. Kurfe rrück⸗ 
ging, iſt in ſolchen Fragen u. möglich. 2) Die "tenregelung land» 
wirtſchaftlicher Schulden und deren Verzinſung erfolgte durc, die 
Verordnung vom 24. 10. 1934, die am 28. 10. 1934 in Kraft trat. 
Bon einer Zuſchlagung der Zinſen zum Kapital kann im Geunde 
nur die Rede ſein bei Darlehnshypotheken, bei denen auf Grund 
des Aufwertungsgeſetzes vom 14. Mai 1924 die für die Zeit bis 
zum 31. 12. 1924 reſp. bis 30. Juni 1924 rückſtandigen nicht ver⸗ 
jährten Zinſen zum Kapital geſchlagen wurden Nach dem Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft können landwirtſchaftliche 
Schulden der Gruppe A und B auf Raten verteilt werden; und 
dieſe Verteikung betrifft außer dem Kapital auch die Zinſen die 
für die Zeit bis 1. November 1934 fällig waren. 8 handelt 
ſich alſo hier nicht um eine Zuſchlagung der Zinſen zum Kapital, 
ſondern um eine Stundung der fälligen Zinſen und deren Ab⸗ 
zahlung in Raten. 


B. L. Verſicherungspflichtig ſind alle Perſonen, die gegen Ent⸗ 
gelt befchäftigt werden oder in einem Dienftverhältni. ſtehen. 
Von den Ausländern find nur diejenigen verſicherungsfrei, die 
in diplomatiſchen und konſulariſchen Vertretungen fremder 
Stagten und in internationalen Kommiſſtonen beſchäfkigt find. 
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brannt, als die Stadt im 17. Jahrhundert durch eine 
Feuersbrunſt vernichtet wurde. Bis zum Schluß des 18. 
Jahrhunderts waren die Abte vom hieſigen Kloſter die 
Vorſitzenden in der Innung. 

Nach der zweiten Teilung Polens, und zwar im Jahre 
1774 gehörten der Schuhmacherinnung 19 Mitglieder an, 
ſechs weniger als heute. Im Jahre 1855 erhielt die In⸗ 
nung von der Preußiſchen Regierung in Bromberg ihre 
eigenen Satzungen. Am 22. Februar 1914 iſt das letzte 
Protokoll in deutſcher Sprache geſchrieben worden. Vom 
Jahre 1919 ab haben in dieſer Innung 159 Lehrlinge die 
Geſellenprüfung abgelegt. 


Die goldene Kette des Schützenkönigs 
in Diebes händen. 


ss Pakoſch, 22. Mai. Aus der Wohnung des 


Bürgers Wolfram wurde von einem bisher nicht ermit⸗ 


telten Diebe die goldene Kette des Königs der hieſigen Schützen⸗ 
gilde geſtohlen, die einen Wert von 800 Ztoty hat. Wann 
und wie der Diebſtahl verübt wurde, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Dritte Kraftwagenkataſtrophe bei Bartſchin. 


In der Nacht zum Sonnabend ereignete ſich um 0,30 Uhr 
bei Bartſchin eine dritte Kraftwagenkataſtrophe. Als ſich 
der Gutsfeſitzer Zygmunt Mlicki aus Obudzienko, Kreis 
Znin, mit ſeinem Perſonenauto auf dem Wege von Znin 
nach Obudzienko beſand, ſtreifte ein Vorderrad des Wagens 
unweit der Ortſchaft Knieja einen Baum, wodurch das Auto 
an einen Baum auf der rechten Chauſſeeſeite raſte und 
ſchwer beſchädigt wurde. Der Lenker Mlicki durchſchlug mit 
dem Kopfe die Scheibe, jo daß er erhebliche Kopf- und Hals⸗ 
verletzungen erlitt. Dr. Konczal aus Bartſchin erteilte ihm 
die 0 Hilfe, worauf er ins Zniner Krankenhaus gebracht 
wurde. 


Mörder nach einem Jahre 
von der Polizei ergriffen 


ss Kletzko (Klecko), 20. Mai. Am 27. April 1937 wurde 
hier von unbekannten Verbrechern in ſeiner Wohnung der 
75jährige Antoni Nowacki ermordet und beraubt. Als 
Täter konnte nach einigen Tagen ein Jözef Raniewiez und 
als Hehler deſſen Mutter und Schweſter verhaftet werden. 
Im Laufe der Unterſuchungen beſchuldigte Raniewicz 
ſeinen Kollegen des Mordes, der obdachlos unter einem 
falſchen Namen umherwandert und ſich Joſef Kobus nennt. 
Am 19. Januar d. J. wurden vom Bezirksgericht in Gneſen 
Raniewiez zu 15 ſowie feine Mutter und Schweſter als 
Hehler zu je 1% Jahren Gefängnis verurteilt. Damit ſchien 
dieſe Mordaffäre ihren Abſchluß gefunden zu haben. Jedoch 
forſchte die Polizei nach dem Mittäter Kobus, der am 
19. Mai feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geſührt wurde. Mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſe⸗ 
nen Unterſuchungen wird deſſen tatſächlicher Name vor⸗ 
läufig geheimgehalten. 


Tapeten 


© ‘ 
Fr alle Gläser 


Penſionen 


zum Wofjewodſchafts⸗Landtag vollzogen. Ihm gehören nun⸗ 
mehr als Mitglieder an der ſtellvertretende Stadtpräſident 
Ruge, der Vizeſtadtpräſident Zaleſki, Direktor Marchwieki, 
Rechtsanwalt Rozada, Herr Sylter, Dr. Celichowſki, Dr. 
Dalbor und Dr. Piotrowſki. Zu ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliedern wurden gewählt die Herren: Maskowſki, Ratajczak, 
Dr. Konkiewicz, Hirſch, Hundt, Kafamafſki, Plueiüſki und 
Dr. Kiedacz. 


In der fr. Breslauerſtraße wurde geſtern ein älterer 
Mann namens Roſe beim überſchreiten der Straße von 
einem Kraftwagen überfahren und erheblich verletzt, ſo 
daß er dem Stadtkrankenhaus zugeführt werden mußte. 


Karlsbader Mühlbrunn ärztlich 
kuren zur Löſung der Nierenſteine. 


empfohlen für Haus⸗ 


c Poſen (Poznan), 21. Mai. Bei einer von den Ge⸗ 
ſundheitsbehörden auf den hieſigen Wochenmärkten im 
Kampfe gegen die Unſauberkeit und Unordnung 
ausgeübten Kontrolle wurden 35 Strafmandate ausgeſtellt 
und 25 Protokolle geſchrieben. Außerdem wurden 26 Per- 
ſonen ermahnt, in ihren Ständen mehr auf Sauberkeit und 
Ordnung zu achten. Bei weiteren Marktkontrollen auf dem 
Lazarus⸗, dem Wildaer⸗ und dem Jerſitzer⸗Markt wurden 
viele Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben. Auch gegen 
verſchiedene Gaſtwirte hat die Ordnungskommiſſion Strafen 
verhängt. 


c Poſen (Poznan), 19. Mai. In ihrer Wohnung im 
Hauſe fr. Hardenbergſtraße 27 wurde heute früh eine Frau 
Maria Sawicka mit ihrem 2 jährigen Sohn Zdͤziſtaw le b⸗ 
los aufgefunden. Beide waren infolge einer Ver⸗ 
giftung vermutlich abſichtlich aus dem Leben geſchieden. 
Vorgenommene Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als 
erfolglos. 5 


Das Fremdenpenſionat Rowecka in der fr. 
Friedrichſtraße 31 iſt auf Anordnung des Staroſtwo 
Grodzki polizeilich geſchloſſen worden. 


ss Znin, 19. Mai. Während der Abweſenheit des Land- 
wirts Wladyſtaw Nowacki in Laſki Wielkie, Kreis Znin, 
brannte auf deſſen Gehöft das Wohnhaus ab. Dasſelbe 
Schickſal traf den Beſitzer Franeiſzek Kamejek in Laſki 
Make. In beiden Fällen find die Brandurſache und Höhe 
des Schadens noch nicht feſtgeſtellt worden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


der Yanziger Hafen im Wirtiiaftsberfebt der haften eaten und Hftpreuben. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Soeben ſind die amtlichen Ziffern über den ſeewärtigen 
Warenverkehr im Danziger Hafen nach Herkunfts⸗ und Beſtim⸗ 
mungsländern bezw. Häfen für 1937 herausgegeben worden. 
Eingeführt wurden insgeſamt 15,1 Millionen Doppelzentner 
im Werte von 141,8 Millionen DG. Mengenmäßig führten an 
erſter Stelle Schweden mit 5,6 Millionen Doppelzentner, dann fol⸗ 
gen 2. Deutſchland mit 1,8 Millionen Doppelz., 3. Großbritannien 
mit 0,978 Millionen Doppelz., 4. Norwegen mit 0,825 Millionen 
Doppelz., 5. Griechenland mit 0,794 Millionen Doppelz., 6. Algier 
mit 0,740 Millionen Doppelz. und 7. Sowjet⸗Rußland mit 0,564 
Millionen Doppelz.. Wertmäßig ſieht dagegen die Reihenfolge jo 
aus: 1. Großbritannien mit — die Angaben verſtehen ſich immer 
in Millionen Danziger Gulden — 33,1, 2. Deutſchland mit 25,7, 
3. Schweden mit 18,4, 4. Holland mit 6,8, 5. Norwegen mit 5,881, 
6. Dänemark mit 5,809 und 7. Niederländiſch Indien mit 5,086. 


Ausgeführt wurden in Millionen Doppelz. von ins⸗ 
geſamt 56 nach . Schweden 12,2, 2. Frankreich 11,3, 3. Groß⸗ 
britannien 9,7, 4. Belgien 4,3, 5. Italien 3,6, 6. Dänemark 3,004, 
7. Holland 2,5. Der Wert der geſamten Ausfuhr über den Dan⸗ 
ziger Hafen betrug in Millionen Danziger Gulden 355, davon 
entfielen auf 1. Großbritannien 103, 2. Belgien 42,6, 3. Schweden 
36,6, 4. Holland 30,6, 5. Frankreich 19,8, 6. Deutſchland 18,5 und 
7. Dänemark 16,3. 


Dieſe Ziffern muß man ſich von Augen halten, um im Verhält⸗ 
nis die Bedeutung des Danziger Hafens als Umſchlagsplatz für 


die baltiſchen Staaten richtig zu beurteilen Daß der ſeewärtige 


Warenverkehr über den Danziger Hafen für Oſtpreußen und 
den beſonders in der Danziger Statiſtik angeführten Hafen Kö⸗ 
nigsberg unbedeutend iſt im Rahmen der geſamtdeutſchen 
Ziffer erklärt ſich ohne weiteres aus den gegebenen Umſtänden. 
Ostpreußen führte über Danzig lediglich 571 Doppelz. Dünge⸗ 
mittel im Werte von 5 495 DG aus. Auf Königsberg kommen 
dagegen über Danzig 600 Doppelz. Bohnen, 1169 Doppelz. Hülſen⸗ 
früchte und 25 Doppelz. Sämereien im Werte von 50029 DG zur 
3 während für 5064 D 25 Doppelz. Tee eingeführt 
werden. 


Für die drei Baltiſchen Staaten Litauen, Lettland 
und Eſtland ergeben ſich zuſammen folgende Ziffern der Ein⸗ 
und Ausfuhr über den Danziger Hafen: Eingeführt werden 


143 321 Doppelz. im Werte von 1021526 DG. Damit ſtehen die 


drei Baltiſchen Staaten als Ganzes genommen immerhin an 22. 
Stelle mit dem Wert der Einfuhr über den Danziger Hafen von 
insgeſamt über 110 in der Danziger Statiſtik aufgeführten Her⸗ 
funftsläudern und Häfen. Zum Vergleich iſt es bemerkenswert, 
Finnland heranzuziehen, bas allein über den Danziger Hafen 
101 642. Doppelz. im Werte von 1026 202 Doc einführt. Rechnet 
man die drei Baltiſchen Staaten und Finnland zuſammen, ;o er⸗ 
gibt ſich für die vier Staaten eine Einfuhr über den Tanziger 
Hafen von 244 963 Doppelz. im Werte von 2047 728 D, womit 
ſie als eine Wirtſchaftsgruppe genommen an die 17. Stelle der 
Einfuhr über den Danziger Hafen aufrücken. Sie überragen 
damit zwar nicht mengenmäßig, aber wertmäßig die mit 1 994 087 
Do angegebene ſowfetruſſiſche Einfuhr (564093 Dop⸗ 
pelz.). In der Ausfuhrſtatiſtik des Danziger Hafens ſtehen die 
drei Baltiſchen Staaten mit 742 275 Doppelz. im Werte von 
3754321 DSG wertmäßig an 15. Stelle und bedeuten einen ganz 
anderen Faktor wi: Sowjetrußland mit feinen 1.419 Doppelz. 
im Werte von 53 920 D. Finnland allein aber übertrifft die 
drei Baltiſchen Staaten zuſammen in der Ausfuhr um ein Viel⸗ 


faches mit 1797 798 Doppelz. im Werte von 13 952 142 DG. Finn⸗ 


land allein ſteht wertmäßig mit dieſer Ziffer an 8. Stelle in der 
Danziger Ausfuhrſtatiſtik. Macht man das Exempel für die Aus⸗ 
fuhr wie bei der Einfuhr, die vier angrenzenden Oſtſeeſtaaten als 
eine ſtaatliche Wirtſchaftsgruppe einzuſetzen — mit denſelben Vor⸗ 
behalten natürlich, wie wenn man alle nordiſchen Staaten zu⸗ 
ſammenfaßt — fo ergibt ſich, daß dieſe Gruppe mengenmäßig mit 
2,540 003 Doppelz. gleich hinter Holland folgt und den 8. Platz ein⸗ 
nimmt, wertmäßig aber mit 17,6 Millionen D vor Holland ran⸗ 
giert und den 7. Platz einnimmt. 


Im einzelnen ergibt ſich nun folgendes: Finland ſteht in 
der Danziger Einfuhrliſte mit 375 DS Grünfutter i. W. von 18 000 
DG. 150 Doppelz. Salzheringen (5000 D, 216 Doppelz. Därme, 
Mägen, Blaſen (66 000 DG), Erzen 38 681 Doppelz. (60 000 Do), 
Schwefelkies 40384 Dopyelz. (112 000 D), 149 Doppelz. Stein⸗ 


kohlen (200 DS), Teer 19 Doppelz. (800 Do), 21 Doppelz. tieri⸗ 


ſchen Fetten und Olen 1000 DG), 3 Doppelz. Leder (2000 DB), 
194 Doppelzentner Lumpen (1000, D), 143 Doppelz. Kautſchuk 
(2000 D), 961 Doppelz. Gummiwaren (208 000 DG), 830 Doppelz. 
Weichholz (1000 Daz), 420 Doppelz. Holzinduſtrieerzeugniſſe 
(46 000 Dc), 19 747 Doppelz. Papier und Erzeugniſſe daraus 
(400 00% Dc), 1 Doppelz. Keramik (200 DS), 1110 Doppelz. Roh⸗ 
eiſen (28 000 D), 2942 Doppelz. Schrott (27 000 DE), 30 Doppel⸗ 
zentner Kupfer (3000 D), 162 Doppelz. ſonſtige Metalle (16 000 
DE) und 84 Doppelz. Maſchinen und Geräte (21000 D). — In 
der Ausfuhrliſte des Danziger Hafens ergibt ſich folgendes Bild: 
84817 Doppelz. Getreide (1138000 Dh) und zwar 76 295 Doppelz. 
Roggen, 1500 Doppelz. Gerſte, 6520 Doppelz. Hafer, 7869 Poppelz. 
Hölſenfrüchte (215 000 DE) und zwar 1862 Doppelz. Erbſen, 38 
Donvelz. Bohnen und 5969 ſonſtige. 1654 Doppelz. Sämereien 
(60 0% DES), 119582 Donpelz. Mehl (2 142 000 DS), 297 Doppelz 
Reis (10 000 D), 500 Doppels. Malz 2 000 DS), 553 Doppela. 
Gemüſe (13 000 DE), 121 Doppelz. Früchte (10 00 Dc), 19 
Doppelz. Fee (6000 DES), 634 Donpelz. Flechtweiden und Seegras 
(30 000 DG, 20 lebende Tiere (12 000 P). 531 Doppelz. Erzeug- 
niſſe tieriſchen Urſprungs (79000 DES), 800 Dopylz. Koch⸗ und 
Vißſalz 2000 DS), 1017 120 Doppelz. Steinfohlen (1887000 DEAN, 
26500 Doppelz. Koks (53000 DES) 21 Donpelz. Teer (300 Y). 
334 Doppelz. Schmieröle (18 000 D), 5602 Dopvelz. Zucker (99 000 
DE). 4 Poppelz. alkoholiſche Getränke (800 Sch). 25 508 Doppelz. 
Kleie (350 DES), 7594 ſonſtiges Viehfu ter (109 00 Dc), 150 
Doppelz. Melaſſe (20% DG). 1 Doppelz. Tabak (400 DG), 1395 116 
Doppelz. Soda (1777 000 Dc), 30 432 Doppelz. ſchwefelſaures 
Ammoniak (312000 Da), 388 Doppelz. Farben und Farbſtoffe 
(16 000 DS), 196 Doppelz. Gerbſtoffe (MON DE), 65 772 Doppel. 
Düngemittel (721 000 DE), 61755 Doppelz. natitrlihe Kaliſalze 
(664 000 DG), 1100 Doppels. Chileſalpeter (8000 D). 2917 andere 
Salpeterarton (5000 Dc), 8 Doppelz. Häute (1000 DES), 103 
Doppelz. Textilerzeugniſſe (11000 DS), 65 965 Dppelz. Holz und 
Holzwaren (712000 D] und zwar 36 868 Doppelz. Hartholz⸗ 
Schnittmaterial 519 Doppelz. Parkettſtäbe und Frieſen, 1122 
Dovpelsenter Faßdauben, 1209 Doppelz. Weichholz — Langhalz 
und Klötze, 16795 Doppelz. Schwellen. Sleepers, Timbers, 2896 
Dovpelzentner Holzinduſtrieerzeugniſſe ie 1 Doppelz. Keramik 
und Papier, 587 Doppelz. Schrott. (13000 DB). 6 120 Dopvelz. 
Eiſen und Stahl (1822 000 D), Halb⸗ und Walzfabrikate 62 567 
Doppelz. (1 139 000 DES), 295 Doppelz. außeiſerne Röhren (15 000 
DG). 6510 Doppelz. Eiſen⸗ und Stahlröhren, gewalzt, gezogen 
(239000 DS), 54 194 Dopvelz. andere Metalle und Metallwaren 
(1174 DG). 10283 Doppelz. Maſchinen, Avvarate Geräte (397 000 
25 14 Doppelz. Hüte, Modeartikel, Schirme, Stöcke (250000 


In der Ausfuhrabteilung „Chemiſche und pharmazeutiſche Er- 
zeugniſſe und der Maſchinen und Apparate führt Finnland, bei 
Metallen ſteht es an 3. Stelle. 5 


Firmennachrichten. 
v Thorn (Toru. Zwangs verſteigerung des in 


Siemon belegenen und im Grundbuch Stemon, Blatt 35, Inh. 
Zofig Zakrzewſka, eingetragenen Landgrundſtücks von 
5,7800 Hektar (mit Gebäuden) am 24. Juni 1938, 10 Uhr, im Burp- 


gericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 7500 Zloty. 


„Thorn Toru n). SDwangsverſteigerung des in 
born-Mocker, ul. Kosciuſzki 37, belegenen und im Grundbuch 
Thorn⸗Mocker, Blatt 69a, Inh. Marianna Waſzeozewſka geb. 
Tarnowſka in Thorn, eingetragenen Fabrikgrundſtücks der fr. 
Torunſka Fabryka Makaronu L. Sichtau i S⸗ka am 24. Juni 1938, 
Di Uhr. im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 218 936,33 
Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Laſin belegenen und im Grundbuch TLaſin, Band 21, Blatt 685, 
Inh.: Piotr TDrzeinſkti ſowie die Erben nach der verſtorbenen 
Marta Trzeinſka, Gertruda Trzeinſka verh. Staſzewſka in Poſen, 
Marta Trzeinſka in Graudenz, Anaſtazy Trzeinſki in Graudenz, 
Jozef Trzeinſki in Graudenz, ſowie die minderjährigen Leon und 
Alojzy Trzeinſki eingetragenen Landgrundtüus (Ackerland mit 
Wohnhaus und Wirtſchaftßgebäuden) am 30. Juni 1988, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 70. Zloty. 


Settland iſt auf der Ein fuhrliſte des Danziger 
Hafenverkehrs mit 108 737 Doppelz. im Werte von 361 025 DG be⸗ 
teiligt, die ſich im weſentlichen ſo zuſammenſetzen: 675 Doppelz. 
Sämereien (101000 DG), 13 Doppelz. Flechtweiden und Seegras 
(1000 DG), 107 374 Doppelz. Schwefelkies (240 000 DG), Spiritus 
(6000 DG), 53 Doppelz. chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe 
(6000 DG), 500 Doppelz. Papier (5000 DG). Auf der Aus fuhr⸗ 
ſeite ſtehen 388 679 Doppelz. mit 2084 784 DG Wert, im einzel⸗ 
nen im weſentlichen: 60 115 Doppelz. Weizen (1 202 000 DG), 140 
Doppelz. Hülſenfrüchte (4000 DG), 1211 Doppelz. Flechtweiden 
und Seegras (25 000 DG), 634 Doppelz. Salzheringe (19 000 DG), 
162 Doppelz. Därme, Mägen, Blaſen (34 000 DG), 307 229 Doppel⸗ 
zentner Steinkohlen (559 000 DG), für 1000 DS Benzin, für 
16 000 DG Schmieröle, für 30 000 DG Tabak, 300 Doppelz. Soda 
(4000 DG), 2540 Doppelz. Düngemittel (20 000 DG) und zwar 
Kaliſalze, für 111000 D Holz und Holzwaren, 1190 Doppelz. 
Metalle und Erzeugniſſe daraus (59000 DG) und für 500 DG 
maſchinen. 

Von Eſtland kommen 7 566 Doppelz. im Werte von 112 879 
Do und nach ihm gehen 246622 Doppelz. für 992 848 DG. Auf 
der Einfuhrſeite in Danzig ſtehen u. a. 27 Doppelz. pflanzliche 
Erzeugniſſe (2 000 DG), 103 Doppelz. tieriſche Produkte (10 000 
DG), 10 Doppelz. Textilien (1000 DG), für 900 DG Holzwaren, 
7048 Doppelz. Metalle etc. für 85 000 DG, darunter 6877 Doppelz. 
Schrott und 7 Doppelz. Kupfer. Auf der Ausfuhrſeite des Dan⸗ 
ziger Hafens für eſtniſche Rechnung ſtehen u. a. folgende Poſten: 
9000 Doppelz. Gerſte (191000 DG), 6432 Doppelz. Hafer (79 000 
DG), 250 Doppelz. ſonſtiges Getreide (5 000 DG), 55 Doppelz. 
Hülſenfrüchte (2000 DG) davon 50 Doppelz. Erbſen, 150 Doppelz. 
Sämereien (5000 DG), 56 Doppelz. Tee (31000 DG), 350 Doppelz. 
tieriſche Produkte (80 000 Db), 212 180 Doppelz. Steinkohle 
(396 000 D), 718 Doppelz. Naphta⸗Erzeugniſſe (25000 D), 5100 
Doppelz. Olkuchen (52 000 DG), 1968 Doppelz. chemiſche und phar⸗ 
mazeutiſche Erzeugniſſe (32 000 DG) davon 1884 Doppelz. Soda, 
für 22 000 DS Holz und Holzwaren und 254 Doppelz. Maſchinen 
(6000 DG). a 

Litauen: Einfuhrſeite insgeſamt 27 018 Doppelz. mit 547 622 
D, davon 4819 Doppelz. Sämereien (281 000 DE), 6 Dopnelz. 
chemiſche Produkte für 800 DG, 606 Doppelz. Häute (90 000 DG), 
21582 Doppelz. Holz (175 000 DS), 5 Doppelz Papier (2000 DG). 
Ausfuhrſeite insgeſamt 106974 Doppelz. (672689 DG), davon 
fallen auf Malz 102 Doppelz. (5000 DG), 3 Dopvelz. Därme (3000 
DS), 5810 Doppelz. Erze (16 000 DG), 90 230 Doppelz. Stein⸗ 
kohlen (129000 DG), 744 Doppelz. Textilien (282000 D) und 
zwar Baumwollgarne, 29 Doppelz. Gummiwaren (9000 DG), 112 
Doppelz. Keramik (2000 DE), 9943 Doppelz. Metalle (228 000 DG). 


Enaliſche Wirtſckaftskre'ſe 
mit dem Rußlandgeſchäft unzufrieden. 


Auf der diefer Tage abgehaltenen Jahrestagung der Ruſſtſch⸗ 
Britiſchen Handelskammer ſprach Präſident Mather über die 
Entwicklung der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsbeziehungen im 
Zeichen des proviſoriſchen Handelsabkommens vom Jahre 1934. 


In Induſtriekreiſen ſowie bei den Schiffsreedereien herrſche dre 
Auffaſſung vor, daß das Handelsabkommen den von der engli⸗ 
ſchen Regierung bei ſeinem Abſchluß gehegten Erwartungen nicht 
entſprochen hätte, nämlich, eine Zunahme des Exports nach de 
Sowfetunion und der ſowfetruſſiſchen Schiffſcharterungen in Eug⸗ 
land zu bewirken. Zwar ſei die Geſamtausfuhr Großbritanniens 
nach der Sowjetunion von 4299000 Pfund Sterling im Jahre 
1983 (dem Jahre vor Unterzeichnun des Abkommens] auf 
19 516 000 Pfund Sterling im Fahre 18937 geſtiegen, aber dieſe 
Zunahme ſei vornehmlich durch die ſtete Steigerung der Wieder⸗ 
ausfuhr von nach England eingeführten Waren bedingt geweſen. 

Die Verlegung aller Außenhandelsabſchlüſſe nach Moskau 
hätte, ſo äußerte ſich Mather, nicht zur Erleichterung der Handels⸗ 
beziehungen beigetragen. Das Beſtreben der Moskauer Import⸗ 
und Schiffſcharterungsorganiſationen, den britiſchen Kaufleuten 
und Reedern ſchwer tragbare Bedingungen aufzuzwingen, hätte 
beträchtliche Unzufriedenheit verurſacht, ebenſo wie der ſchlep⸗ 
pende Gang der Verhandlungen und die Verzögerung in der Be⸗ 
antwortung ſchriftlicher Anfragen. Eine weitere Erſchwerung der 
Beziehungen ſei jetzt durch die Schließung der Konſulate und die 
Schwierigkeiten bei der Viſenbeſchaffung für Handelsreiſende nach 
der Sowjetunion eingetreten. 


10 Millionen 
zur Förderung der polniſchen Ausfuhr. 


In nächſter Zeit werden die 10 Millionen Zloty zur Vertei⸗ 
lung gelangen, die der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats be⸗ 
reits vor zwei Jahren zur Förderung des Exports beſtimmt hat. 
Eine beſondere Kommiſſion des Rates für Außenhandel hat dem 
Miniſterium für Handel und Induſtrie bereits Anträge über die 
Aufteilung dieſer Summe vorgelegt. 8 Millionen Zloty ſollen 
als Staatsgarantien für einen normalen Export verwendet wer⸗ 
den, die übrigen 2 Millionen als Kredithilfe für den mittleren 
und kleinen Exporteur bis zur Höchſtſumme von 50 000 Zfoty für 
den einzelnen. Um den Exporteuren die Erlangung von Krediten 
zu erleichtern, wird beim Rat für Außenhandel eine beſondere 
Kreditinformationszentrale entſtehen. 


Die polniſchen Holzerporteure 
verlangen Tarifherabſetzungen. 


Wie „Kurier Baktycki“ meldet, haben ſich die polniſchen Holz⸗ 
induſtriekreiſe an das Verkehrsminiſterium gewandt mit der 
Bitte, die Tarife für die Holztransporte nach der Schweiz, 
Italien, Ungarn, Belgien und Holland herabzuſetzen. Die polni⸗ 
ſchen Holzexportleute berufen ſich dabei auf die angeblich ver⸗ 
ringerte Abſatzmöglichkeit für Holz auf dem öſterreichiſchen und 
deutſchen Markt. Deshalb ſei es für ſie notwendig geworden, 
neue Abſatzmärkte ?u ſuchen, die aber nur erlangt werden könnten, 
falls entſprechende Tariferleichterungen zugeſtanden werden. 


Steigende Zellſtoffproduktion in Polen. 


In den polniſchen Papier- und Zellſtoffabriken find im ver⸗ 
gangenen Jahre über eine Million Raummeter Papierholz ver- 
arbeitet worden. Die Fabriken wurden ausgebaut und in Nie⸗ 
domice wird eine große Fabrik neu errichtet. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wird mit einer Produktionsſteigerung in Zellſtoff im 
laufenden Jahre um 25000 Tonnen gerechnet, was einen ver⸗ 
mehrten Bedarf an inländiſchem Papierholz um 20 v. H. im Ver⸗ 
hältnis zum Vorjahre bedeutet. 


— . . — 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4% , der Lombard- 
fat 5%, 


Berlin, 21. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490—2.494. 
London 12,36— 12.39. Holland 137,72 138,00, Norwegen 62,12 bis 
62.24. Schweden 69.72-63.84, Beigſen 41,91—41,99, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,963— 6.977, Schweiz 56.84 —56,96. Prag 8,661 
bis 8,679, Wien —.—. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Molſri zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27%, 31, dito. kanadiſcher 5.24 3, fi 

100 Schweizer Frank 120,95 Zt., 100 franzöſiſche Frank 14,64 Zl. 
100 deutſche Reichsmark in 


Kronen 9,70 Zt, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31. ho 
Gulden 292,90 Zt., belgiſch Belgas 89.20 34. ital. Lire 21,60 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 21. Mal. 1 
eſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
1 en 81,00, Zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 90.50, 3 prozentige 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 82.00, 3prozentige Bräm.⸗Inv.⸗Anleihe. 
J. Em. —, Aprozentige Dollar « Bram.» Anleihe Serie II —, 
4proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 67.75 68,00, 5proz. Staatl. 
Konv.⸗ Anleihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1957 65,00, 7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Roiny 94, 7proz. L. J. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I. VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtihaftsbant I. Em. 94. 7proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5 / proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IılN. Em. 81, 
5prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64.50 — 64,75 64,68, 5 proz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,00, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,00, 5 proz. Konv.» Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


ent Polſki⸗Aktien 118,00, Lilpop-Attien 73,50—74,00, Zyrardow⸗ 
en 


—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


7 Richtpreiſe: 


25.00 — 25.50 | blauer Mohn 
» 20.00-20.25 | Weißtlee . 200.00 — 230.00 

—.— Rotklee, roh 990.00 100.00 
Rotklee, 95-97 ger. 115.00 — 125.00 
Schwebdentlee. 220.00— 240.00 
Gelbklee, enthülſt . 80.00 — 90.00 
Senf . 35.00—37.00 
Sommerwicken . . 23.00-24.00 


Weizen 
Roggen 712 gl. 
Braugerſte 0 
Gerſte 700-717 8/. . 18.25 18.50 
Gerſte 673-678 KJ. . 17.50 — 18.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.25 —17.50 

afer 480 g/l. . 19.50 — 20.00 

afer II 450 g/l. . . 18.50 19.00 


eizenmehl eluſchten . . 24 00— 25.00 
„ 10-30 / . 43.75—44.75 iktoria⸗Exrbſen . . 24.00 — 26.00 
„ 0-50 % „ 40.75—4 1.75 Folger⸗Erbſen . 24.50 — 26.00 
„ la 0-65 % 37.75—38.75 | Tomothee. . . „30.00-40.00 
; II 30-65°% „ 33.25— 34.25 | Engl. Raygras : 65.00-75.00 
„ II. a 50-65% —.— Weizenſtroh, lofe —— 

„ III 65-70% . . Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 


Roggenmehl Roggenitroh, oſe 
> 10-50% 29.75—30.75 | Roggenitrob, gepr. 5. . 
5 3 28.25 — 29.25 Fe „ loſe 55 4 
4 65% —.— aferſtroh. gepre 
Kartoffelmehl 5 5 


erſtenſtroh, lie „ —— 
Superior“ 28.00— 31.00 Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob). 15.50— 16.00 


en, fe 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, gepreßt. . 7.75—8.25 


nogpentieie “2. 13.75—14.75 etzeheu. loie. . 8.20—8.70 
Gerſtenkleie „ . 12.75—13.75 | Nebebeu, gepreßt. 9.20—9.70 
Winterraps 2 —.— Leinkuchen 22.25—23.25 
Leinſamen . 53.00—55.00 | Rapskuchen 15.50 —16.50 


5 Sonnenblumen 
elbe Lupinen . 14.00— 14.50 kuchen 42—43%, . 17.50—18.50 
erradelle. . . ; 35.00-37.00 | Sojaſchroet . . 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 1460 to, davon 160 to Weizen, 484 to Roggen. 
103 to Gerite 100 to Hafer, 427 to Mühlenprodukte, 98 to 
Sämereien. 88 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Gerite, 
Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, 
bei Roggen leicht anſteigend. 


blaue Lupinen 13.25—13.75 


Amtliche Notierun der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3°. Unxeiniakeit 
Weizen | 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. Weizen 
726 @/1.(123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (76.7 f. b.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 e/l. (114.1. 115.1 f. h.) zuläſſig 2 Un- 
reinigtelt, Gerite.644-650 g/l. (109-110.1 f. h.) aulälfig 4% Unreinigfeit. 
Richtpreiſe: 

Ro 20.50 20.75 FTolger⸗Erbſen 23.00 —25.00 

Weizen J 748 fl. . 25.00-26.50 | Welutchten . . 22502 
Weizen II 726 8/1. . 24 0024.50] blaue Lupinen 12.75 —13.25 
Braugerſte . . 1718.00 gelbe Lupmen „..13.00-13.50 
a) Gertte 673.678 g/l. 17.75—18.00 | Winterraps . 51.00-53.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.50—17.75 Rübfen . . . 49.00—50.00 
Sale na he)" 18.25—18.75 5 5 — Mohn u 
oggenme Mn —.— R 
ne, u. Sas 30.50-31.00 | Gent . . . . . . 34.C0-37.00 


0 070% 29.50—30.00 Wicken 20.50—21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . . „ . 32 

a or ee engl. Rayaras , 

W̃ m. Sack 


zenmehl Weißklee, 210.00 — 230.00 

„Export . Danzig —.— Schwedenklee 230.00— 245.00 

75 10-30% 45.50 — 46.50] Gelbtlee. enthülft . 85.00 — 95.00 

83 10-50% 41.00-42.00 | Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 

55 1A 0-65 % 39.00 40.00] Wundklee . 95.00 105.00 

Weizenſchrot⸗ Tymothee 35.00 — 40.00 

nachmehl 0-95 % 32.50-33.00 | Leintuchen „ 23.00—23.50 

Roggenkleie. „ 13.75—14.25 Rapskuchen 16.75—17.50 
Welzenkleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 

Wetzenklete, mittelg. 14.00—14.50 40-42 / . 18.75—19.75 

Weizenklete, grob . 15.25—16.00 | Sofaſchrot. 25—23.50 


Gerſtenkleie . . 13.00—13.75 


Gerſtengrütze, fein 25.75— 26.25 Saatkartofſelnn . 4.00 


Gerſtengrütze, mittl. 25.75— 26.25 | Rogaenitrob, gepr.. 6.75—7.00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 ebeu, loſe . 8. .25 
Vittoria⸗Erbſen . 23.00—25.00 | Neteheu, gepreßt . 9.50 — 10.25 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Roggenmehl. Weizenmehl, Weizen⸗ 
kleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei 


Weizen, Hafer und Roggenkleie belebt. 


Roggen 192 to | Sypeiſetartoff. 285 to afer 45 to 
Weizen 115 to abrikkartoff. 26 to] Gemenge — to 
Vraugerſte — to aatlartoffeln — to n 1010 
a) Einheitsgerſte 203 t0 | Kartoffelflock. —to | Welzenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 10] Haferitroh — to 
e Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
eee 86 to Neteheu — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 2½ to eu, gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — to] Peluſchken — to 

olger⸗Erbſen — to] Rübien — to] Leinſamen — to 

bien Eto Genf — to | Sonnenblumen» 

a 35 t0 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie — to] Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 1005 to. 


f 

Warſch 21. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: 1 748 g/l. 28,50—29,00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 28,00 —28, 50, oggen 1 693 g/l. 21,75 — 22,00, 
Hafer | 460 g/l. 2,25—22,75, Hafer II 435 g/l. 21.00— 21,50, Braugerite 
678-684 g/l. Sag on" Gerſte 673-678 g/l. 19,25—19,50, erſte 
649 g/l. 18.75—.19,00 Gerſte 620,5 g/l. 18,50— 18.75. Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00. Vikt.⸗Erbſen 28.00 29,00, Wicken 21,75—72,75 Peluſchten 
25.00 —26,00. Serradelle 95% 1 bl. Luvinen 13,75—14,25, 
gelbe Lupinen 14.50 —15,00, Winterraps 56,00 — 57,00. Winterrübien 
52,00 53,00, Sommerrübſen 52.00 — 53.00, Leinſamen 51.50 — 52,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125 — 135, roh. Weißtlee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn ——, Senf mit Sack 36,00 —38,00, Merzenmeh 
0-30 % 43,00 —45,50. 0-50 % 40,00 42,50, 0-65 / 98,00 40,00, 
II 30-55% 31.00 —32,50, IIa 50-65% 26,50 —29, 50, III 65-70% 23, 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17 50, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
—.— Roggenmehl 10-50% 32,00 — 32,75, Roggenmehlo-65 % 29,75 
bis 30,25, Roggenmehl JJ 50-65 / 19,75 — 20 755 Roggen⸗Nachmehl 
0.95 / 29,50—24.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 —32.00, grobe 
Weizenkleie 15,50—16,00, mittelgrob 14.25—14.75, fein 14.25 — 14,75, 
Roggentleie 0-70 ¼ 14,25 —14,75, Gerſtenkleie 12.75 13,25, Leinkuchen 
22.00 — 22,50, Rapstuchen 15,50 — 16,00, Sonnenblumenluchen 17,50 
bis 18,00, Soja-⸗ Schrot 22.00 — 22,50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 —4,50. Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50 —3.75, Roggenſtroh, gepreßt 6,507.00, 
Heu J, gepreßt 10,50 — 11.00, Heu II. gepreßt 8,50—9,50. 


Umſätze 270 to, davon 205 to Roggen, — to Weizen, — to Gerite, 
34 to Hafer, 29 to Weizenmehl. 84 to Roggenmehl. . 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Roggenmehl, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Sommergetreide, zur Saat eignend, über Notiz 


. 


